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I. il.uCsätze und Notizen. 

Agricola, s. Zählungsfehler. 
Anlage kleiner Museen. 127 f., 189 f., 222 f., 324 :ff., 3oo :ff. 
Ansbach: Stiftskirche, s. Thurm- und Chor bau. 
Ansbach, s. Kirche. 
Aphorismen, sphragistische (m . .Abbild.). 338 ff. 
Aquamanilia: einige Fragen in Betreff ders. (m. Abbild.) 260 :ff. 
Aerbo, s. Epistola. 
Aschenkrüge mit brustförmigen Erhebungen: Vorkommen derselben. 

279f. 
Astronomie um 1470: zur Geschichte derselben. 142 f. 
Aufsefs, s. Hausgeschichte. 
Belagerung von Rhodus durch die Türken im J. 1480 : gleichzeiti-

ger Bericht. 230 :ff. 
Beziehungen Nürnbergs zu Venedig. 289 ff., 329 :ff., 361 :ff. 
Bibliothek, fürstl. hohenzollern'sche, s. Handschriften. 
Boldensele, Wilhelm v., Pilgerfahrt in das gelobte Land: Nachwei-

sung von 2 Handschriften derselben. B. 127. 
Clerus, s. Deliciae. 
Commission, historische, s. Jahresbericht. 
Curiosum. 373 :ff. 
Deliciae Cleri. 1 :ff. 
D1·achenkämpfe: Bitte um Mittheilung ungedruckter Bruchstücke 

derselben. B. 31 f. 
Drucke von Johann Weinreich: Bitte um Nachweise solcher. B. 95 f. 
Dürer, Albrecht: dessen Colporteur. 278. 
Egidius, .Abt von Weissenburg. 376. 
Epistola metrica cujusdam Aerbonis de cultu B. Altmanni, episcopi 

Pataviensis, ad monachos Gotvicenses, saec. XII. exeunte. 
199 :ff. 

Fischart, Johann: Gedicht vom Strafsburger Uhrwerk. 375 f. 
F1·anken, s. Gerichtstage. 
Freüing, s. Inuentarium. 
Funde, antiquarische, aus der Gegend von Müncheberg: Bericht. 

(m . .Abbild.) 
Fürstliche Personen, s. Miniaturbildnisse. 
Fu{sboden{Uese: interessantes Muster (m. Abbild.) 207 f. 
Geb·räuche, agrarische: Bitte um Beiträge zur Mannhardt'schen 

Sammlung von solchen. B. 223. 
Gedicht vom Strafsburger Uhrwerk, s. Fischart. 
Ge1·ichtstage, heilige, in Franken. 165 ff. 
Geschichte der Mission in den nordischen Ländern : Preisaufgabe. 

B. 191 f. 
Glockenkunde: Beitrag (m . .Abbild.). 274 ff. 
Götttoeih, Stift, s. Epistola. 
Randsch1-~'{ten der fürstlich hohenzollern'schen Bibliothek in Sigma-

ringen : Beschreibung einiger derselben. 235 ff. 
Randschriften aus dem Kloster Salem: über einige derselben. 161 ff. 
Handschriften, s. Boldensele. 
Handwerkskunst im 14. Jahrhundert (m. Abbild.). 225 :ff. 
Rausgeschichte, Aufsefsische: Bitte um Beiträge. B. 223 f. 
Hem'sch, s. Teütsche Sprach etc. 
Hü1·nheim, v., s. Wappen. 
Inschrif'ten, Schweizer, in Spello. 279 f. 
lrmentarium summi quondam Custodis Frisingae. 303 f. 
Jahresbericht der historischen Commission bei der königlich baye-

rischen .Akademie der Wissenschaften. B. 357 :ff. 
Juden zu Nürnberg: Nachricht von denselben. 69 :ff., 104 :ff., 135 :ff., 

169:ff. 
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Khevenhiller, Franz Cbristoph : über dessen Gebmtsort. 373 ff. 
Kinderbrunnen bei Passau. 304. 
Kirche St. Gumbertus in Ansbach (m. Ahbild.) 65 ff. B. 128. 
Kirchenleuchter, s. Leuchter. 
K1·iegsge1·äthe, s: Modelle. 
Kungsegg, s. Ong?· .. . 
Landeshuldbrief, em markgrafhcber. 257 ff. 
Legende und Sage: Beitrag. 48. 
Leuchter für kirchlichen Gebrauch aus den Sammlungen des ger­

manischen Museums (m. Abbild.). 367 ff. 
Liede1· geistliche : einige Originalausgaben. 46 :ff. 
Loci Communes Proverbiales (Basil. Opor. 1572. 8.) : übPr den Ver-

fasser ders. 10 :ff. 
Jlaria-Zell, s. Marienbild. 
Mm·ienbtld des 14. Jahrhunderts in Maria-Zell (m. Abbild.). 300 :ff. 
Jliniatu1·bildnisse fürstlicher Personen aus dem 16. Jahrhundert: 

Sammlung von solchen. 76 :ff, 107 ff., 139 ff. 
Jliniaturen, s. Missale. 
Jfiselbrunnen. 280. 
lJHssale mit Miniaturen vom 13. Jahrhundert (m. Abbild.). 97 ff., 

129 ff. 
Mission, s. Geschichte. 
JJJodelle von Kriegsgeräthe aus dem 17. J ahrh. 262 ff. 
M'Unchebe1·g, s. Funde ; s. Runeninscbrift. 
lJ!usemn, germanisches, s. Leuchter. 
Nemo, vir perfectus. 205 :ff. 
Neujahrsdichter, s. Spruchsprecher. 
Nürnberg, s. Beziehungen; s. Juden.; s. Sachs; s. Spruchsprecher. 
Olfentenmühle. 280. 
Oelgemälde, die Geirselung Christi darstellend : V erkaufsanerbieten. 

B. 3::!7 f. 
Origo ct natio validorum ac nobilium armigerorum de Kungsegg. 48. 
Passall : Bischof Altmann, a. Epistola. 

Passau, s. Kinderbrunnen. 
Pilgerfahrt in das gelobte Land, s. Boldensele. 
Rhodus, s. Belagerung. 
Runeninschrift des Speeres von Müncheberg. 39 :ff. 
Sachs, Hans : sein erstes Wohnbaus in Nürnberg. 239 f. 
Sage, s. Legende. 
Salem, Kloster, s. Handschriften. 
Schene, geistliche, des Mittelalters. 342 ff. 
Schulbuch des 12. Jahrhunderts. 109 ff. 
Schuäbisch-Hall, s. W acbstafeln. 
Schtceiz,e1· Inschriften, s. Inschriften. 
Siegelkunde, s. Aphorismen. 
Siegelmodel: über dergleichen (m. Abbild.). 5 ff. 
Sigmaringen, s. Handschriften. 
Speet· von 1\Iüncheberg, s. Runeninschrift. 
Spello, s. Inschriften. 
Sprichwörter, s. Loci. 
Sprichwörterliteratur : Beitrag. 80. 
S]Jruchsprecher und Nfmjahrsdichter in Nürnberg. 201 :ff. 
Steinh·agen der Weiber. 277 f. 
Strafsburg, Uhrwerk: Gedicht über das., s. Fiscbart. 
"Teütsche Sprach vnd W eifsbeit" des Georg Heniscb. 268 ff. 
Thurm- und Chorbau an der Stiftskirebe zu Ansbacb. 13ff., 42ff. 
Tü1·ken, s. Belagerung. 
Venedig, s. Beziehungen. 
Wachstafeln von Schwäbisch-Hall. 79 f. 
Wappen der Edelherren von Hürnbeim. 143 f. 
·Wappen, gemalte, vor dem J abre 1500 : V erzeicbnifs solcher. 172 ff., 

197 ff. 
Weinreich, Johann, s. Drucke. 
Weissenburg, s. Abt. 
Zählungsfehler des Agricola. 278 f. 
Zopfgesellschaft: zur Geschichte derselben (m. Abbild.). 193 ff. 

II. LiteJ."atur. il.nzeigen. 

Alb,·echt, J osepb, die Münzen, Siegel untl \V appen des Fürstlieben 
Gesammtbauses Hobenlohe. 91. 

Alte1'thüme1' und Kunst-Denkmale des bayer. Herrscher-Hauses. 185 f. 
Archiv für die Geschichte des Niederrheins. B. 256. 
Bach, .Max, Ansicht der Stadt Stuttgart v. J. 1592. B. 223. 
Biblia Paupererum. Herausgegeben von Pfarrer Laib und Decan 

Dr. Schwarz. 120 f. 
Bi/harr., Edwin, s. Lebner, F. A. 
Brambach, Guil., Corpus inscriptionum Rhenanarum, consilio et au-

ctoritate societatis antiquariorum Rhenanae. 251 f. 
Chroniken der deutseben Städte vom 14. bis in's 16. Jahrb. 286. 
Coussemaker, E. de, l'art harmonique aux XII. et XIII. siE~cles. 317 f. 
Gödeke, Karl, Every-Man, Homulus und Hekastus. 215 f. 
Görz., R., die Abteikirche zu 1\farienstatt bei Hachenburg. 217 f. 
Grenser, Alfred, die Wappen der XXII Kantone Schweizerischer 

Eidgenossenschaft. 119 f. 
Hohenlohe- Waldenburg, F.-K. Fürst zu, die deutschen Farben: Schwarz, 

Gold, Roth etc. 28 f. 
Hohenlohe- Waldenburg, F.-K. Fürst zu, das heraldische Pelzwerk. 353. 
Jänicke, Oskar, deutsches Heldenbuch. 155 f. 
Krause, G., Urkunden, Aktenstücke und Briefe zur Geschichte der 

Anhaltischen Lande etc. B. 287. 
Kunst und \Vissenschaft in Hannover. 60 f. 
Lacomblet, Th. J., Urkundenbuch für die Geschichte des Nieder­

rbeins etc. B. 255 f. 
Laib, s. Biblia Pauperum. 
Lambert, E. M., die Entwicklung der deutschen Städte-Verfassun­

gen im Mittelalter. 2R5 f. 
Lehner, F. A., Kunstwerke der Pfarrkirche zu Bingen in Sigma­

ringen. Photographie von Edwin Bilharz. 27. 
Leitz.mann, J., Bibliotheca numaria. B. 96. 219. 

Museum, germanisches: Fortsetzung des Verzeichnisses der Photo­
graphieen aus demselben. B. 2f>5. 

Pfeiffet·, Franz, über das Wiener Schlummerlied. 57 ff. 
Rahn, J. Rudolf, uber den Ursprung und die Entwicklung des 

christlieben Central- und Kuppelbaus. 153 f. 
Reicke, R., und E. Wiehert, altpreufsische Monatsschrift zur Spie­

gelung des provinziellen Lebens in Literatur, Kunst, Wis­
senschaft und Industrie. B. 95. 

San-Marte (A. Schulz), zur Waffenkunde des älteren deutschenMit­
telalterR. 218 f. 

Scherer, Wilh., Leben Williram's, Abtes v. Ebersberg in Baiern. 59 f. 
Schmidt, Cbr. W., Kirchenmöbel u. Utensilien aus dem Mittelalteru. 

der Renaissance in den Diöcesen Cöln, Trier u. Münster. 383 f. 
Schötter, Job., Johann, Graf von Luxemburg und König von Böh-

men. äHH. 
Schwach, H., das g·öttlicbe Strafgericht. 283 f. B. 287. 
Schwan, s. Biblia Pauperum. 
Sickel, Tb., Acta Regum et Imperatorum Karolinorum digesta et 

enarrata. 249 ff. 
Staatsbttdget, das, und das Bedürfnifs für Kunst und Wissenschaft 

im Königreich Hannover. 60 f. 
Stillfried, R. Graf, Altertbümer und Kunstdenkmale des Erlauch­

ten Hauses Hohenzollern. 91 f. 
Töpfer, Friedricb, Urkundenbuch für die Geschichte des gräflichen 

und freiherrlichen Hauses der Vögte von Hunolstein. 186 f. 
Wanner, Martin, das alamanniscbe Todtenfeld bei Scbleitbeim etc. 

27f. 
Weller, Emil, der V &lksdicbter Hans Sachs und seine Dichtungen. 

219 f. 
Wiehert, E., s. Reicke, R. 
Windisch, Ernst, der Heliand und seine Quellen. 384 ff. 
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N ~ r n b e r ~· Das Abonnsmeut des 
Blattes, welches alle Monate erscheint 
wird ganzjähdg angenommen und beträg·t 
naeh der neuesten Postconveution bfli allen 
Postämtern und Buchhandlungen Deut"ch­
lt~.nd• incl. Oesterreichs 3 fl. 36 kr. im 24 fl.­
Furs oder 2 Thlr. preufs. ANZEIGER. 

Nordamerika bel den Postämtern Bremen 
und Hamburg. 

Alle für das german. Museum be­
stimmten Sendungen auf dem Wege des 
Buchhandels werden durch den Commis­
sionä.r del· literar.-artist. Anstalt des Mu­
seum'!, F. A. Brockhaus in Leipzig, be­
fördert. Für Frankreich abonniert man in 

Strafsburg bei C. F. Schrnidt, in Paris 
bei der deutschen Buchhandlung von F. 
Klincksieck, Nr. 11. rue de Lille, odet• 
bei dem Postamt in Karlsruhe; fü,· t;ny ­
l?-nd bei Williams & N01·gate, 14 Hen­
rJetta-StreeLCovent-Gardeu inLondon; fÜl' 

FUR KUNDE DER 
Neue Folge. 

Inserate, welche mit den Zwecken 
des Anzeig·ers und dessen wissenschaft­
lichem Gebiete in Verbindung stehen, 
werden aufgenommen und der Raum ei­
ner Columnenzeilc mit 7 kr. oder 2 Flgr. 
baechnet. 

DEUTSCHEN VORZEIT. 
Vierzehnter Jahrgang. 

. 1867. 

ORGAN DES GERlli!NISCHEN MUSEUi1IS • 

.M 1 . Januar. 

Wissenschaftliche Mittheilungen. 
Deliciae Cleri. 

Ueber dieses Werk, . eine Versificierung der Salomonischen 
Sprüche, hat der Baron Reifrenberg im Annuaire de la Biblio­
theque Royale de Belgique IV, 98-102 einige Nachrichten 
gegeben nach dem Cod. Brux. olim Cusanus, nr. 10719. Der 
Verfasser wird im Argurnenturn bezeichnet als Gallus, im 
Londoner Codex Harl. 3222 aber als M er o v i ng u s, was wol 
gleichbedeutend sein soll. Der Anfang des übrigens mit dem 
Cod. Brux. gleichlautenden Argurnenturn ist abweichend und 
lautet (wie auch schon im gedruckten Katalog zu lesen ist): 

"Versificator iste merouingus fertur fuisse. et sicut poste­
rioribus pandit. cucullatus ueraciter fuit. qui qua tempestate 
fuerit. quoue in loco uel ad quem haec ediderit. ob emulorum 
maliuolentiam omnino reticuit. presertim cum et suae cogni­
tionem personae inuidis inuiderit." 

Weiterhin ist statt striatim zu lesen strictim, statt usificus 
natürlich versifi.cus. 

In scharfem Gegensatz zu der Behauptung dieses Com~ 
mentators wird in der Londoner Handschrift der Kaiser, dem 
das Werk gewidmet ist, gleich auf der folgenden Seite deut­
lich genug genannt: . 

"Ad serenissimum inperatorem Henricum poeta· uersus 
pretitulat. ad quem etiam nominatim ipsum libellum .componit." 

Darauf folgt das Monogramm von Heinrich; und ebenso 
steht vor den Versen an die Kaiserin das Monogramm von 
Agnes. 

"Orbis delicie cesar. per secula. salue. 
Spes. columen regni. lux. honor inperii. 

Ingenio polles. uirtutum lampade fulges. 
Cuius amore cales. eius honore uales. 

Inperio digne retines insignia forme. 
Exhilarans omnes. syderis instar ades. 

Et q.uoniam claritudo uestra augustorum lux illustrissima 
tipici Salomonis per omnia preter lapsum equiparanda. di­
uiciis uidelicet et gloria. quodque prepollencius cum timore 
dei sapientia: quisnam mortalium tempestate nostra uitali ue­
scitur aura. cui potissimum quedam lege sub poetica non ab­
surde a nobis enucleata dignum duxerim Salomonis ipsius 
assignare prouerbia. sapientem sapientiorem ut idem ipse pro­
testatur reddentia? 

N unc pater auguste. non inferior Salomone. 
Suscipe perficiens. perfice suscipiens. 

Hoc manuale tui cubitans in sede pugilli. 
Fercula prima cibi more feret famuli. 

G1eri delicie codex sie dicitur ipse 
Orbis delicie. tu quoque cesar aue. 

Ad imperatricem. 
Salue digna deo decus imperiale uirago. 

Salue pax patrie. matris et ecclesie. 
Salue cunctorum conpassio promta precantum. 

Salue nil adimens. omnia .distribuens. 
Altera tu regni sapiens regina Sabei. 

Cuius odorifera sat redolent merita. 
Rex tibi pacificus quod mit~it suscipe munus~ 

Obrizo pocius. chrisolito melius. 
Quod cum sceptrigero solarneu sit tibi nato. 

U tpote sydereum trames ·ad imperium. 



3 Anzeiger für Kunde der deutschen Vorzeit. 

Et colus. et neta. stamen. tele quoque trama. 
Agnes. agna dei. gratia. paxque tibi." 

Die Erwähnung des gekrönten Sohnes führt, wie ~chon 
Reifrenberg bemerkte, auf die Jahre 1054 bis 1056. 

.Aus dem Gedicht selbst fand ich 1lichts hervorzuheben, 
als die Stelle, aus welcher schon der alte Uommentator schlofs, 
dafs der V erfass er ein Mönch sei. Er hält nämlich mit sei­
nem flügge gewordenen Buch folgendes Zwiegespräch: 

"Poeta. 
Cur bullata sere reserasti claustra libelle? 
Cur cur saluificum temerasti fraude sigillum? 
Nunquirl turmiuomas mauis girare plateas? 
Precino pregrandem passim patiere pud~rem. 

LibelluF:. 
A v. cuinam loqueris? cuinam stomachose minaris? 
Succensesne mihi. clam te quod uincula solui? 
Cernis olorinas ut prouehor ales in alas? 
Amodo crede mihi pulchrum uolitamine niti. 

Po e ta. 
Gaudeo tr niueis perquam pulcresccre plurnis. 
ld metuas summe quod in aure susurro tuapte. 
Dedalus Icareum despectat lugubris altum. 
Flesti fulminearn Phetontis Phebe fauillam. 

· Libell us. 
Cautele mire meus est monitorculus. ohc. *) 
Quasnam gratiolas ob tantum pignoris obtas? 
Die quia pullatos habitus geris. esne monazos? 
Ferre cucullatum ualeas per secula cultum. 

Poeta. 
Unde tibi tantam iocularis fabulo sannam? 
A.utumo gallinae uos estis filiu albae. 
Nos populus uilis nati nigrantibus ouis. 
Dicta tene Quillti: nescit uox missa reuerti .. : 

Ueber Quinti steht Flacci; es ist v. 390 der vielgelesenen 
Poetik. Die gesuchte Sprache und zur Schau getragene Ge­
lehrsamkeit erinnern an den gleichzeitigen Amarcius, auch 
einen Verehrer Heinrich's III. Die Verse sind mebtens cor­
rect, abgesehen von dem allgemein verbreiteten Irrthurn, dafs 
die Arsis der Penthemimeris auch eine kurze Sylbe verlän­
gere, und von dem Reim; man erkennt deutlich das mit Eifer 
betriebene Studium der alten Schriftste1ler. Wie aber kommt 
es, dars Archiv 7, 1004 der Verfasser Aruulf genannt wird? 
Reiffenberg's Mittheilung gibt darüber keinen Auf chlufs, wohl 
aber die am Ende des Werkes zugefügten A bschiedsworte, 
welche ich aus de~· Londoner Handschrift hersetr-e: 

/ . ,, Commen(latio opuscnli. 
Codicis o nostri Ieetor libenter obaucli. 

•) Im cod. steht ol>e ohne vorhergehende lntcrpuuction, untl 
vorher: mens est mirc, wM des Reime~ wegen l~mz~stellen wsr. 

Nunquid masloth *) hab es? num comminus ecclesiastes? 
Num tibi cunctorum Salomonis scripta Jibrorum? 
Non puto. membrane qui quippe uideris egere. 
Quis quia care cares. haec haec tantilla receptes. 
Parui parua petunt. magni maiuscula malunt . 
Nulli crede mihi nebulonum talia scripsi. 
His dapibus supple quod habes. subdesque subinde. 
Nomen in aeternum dominantis sit benedictum. 
Cuius doxifluae potiatur fusnular aulae." 

Ueber dem seltsamen Namen steht: nomen poetae; die Ver· 
hüllung ist sehr durchsichtig, es sind die umgestellten Sylben 
von Arnulfus. Durs er aber gerade ein Niederländer gewesen 
sei, dafür sehe ich keinen Beweis. 

In der Londoner Handschrift befindet sich aber noch ein 
dem ursprünglichen Werk fremdes Blatt f. 97 mit ähnlicher, 
der Zeit Arnulfs nicht allzu ferner Schrift. Darauf steht ein 
Schmähgedicht auf die Frauen, anfangend: Femina sordida, und 
auf der anderen Seite folgendes Gedicht auf Heinrich's III. 
Tod in Hendeliasyllaben ex penthemimeri et dipodia dactylica, 
wie sie Terentianus Maurus v. 1948 - 1956 beschreibt: 

"Cesar tantus eras. quantus et orbis. 
Et nunc in modico clauderis antro. 
Post te quisque sciat. se ruiturum. 
Et quod nulla mori gloria tollat. 
Florens imperii gloria quondam. 
Desolata suo cesare marcet. 
Hanc ultra speciem non habitura. 
Quam tecum moriens occuluisti. 
Heu quanto premitur Roma dolore. 
Infirmat8. prius morte Leoni . 
Nunc auguste tuo funere langnet. 
Leges a senibu patribus ortas. 
Omnes ut fuerant ip e reformans. 
Quas clapsa diu m erat eta ~ . 

Romanis studuit reddere causa . 
Tu Ionginqua satis regna locosque. 
Quod ('lic !) nullus poterat fiectcre c·esar. 
Romanos onerans uiribu arcu~ . 

Ad ciuile decus excoluisti." 

Ich will nur noch hinzufügen, dafs ich auch die Hand­
schrift King's 3. A. VI. saec. XIV. angesehen habe, wo sieh 
hinter "Michaell\Ielclensis super psalterium'• ein grammatisches 
Gedicht von Ab b o findet mit dem Anfang: "Clerice dipticas 
lateri ne· dempseris unquam." Es i t in hohem Grade pedan­
tisch und grziert, fast unverständlich, und ergab nichts Bemcr­
kenswerthes. 

He idelh c'rg. W. Wattenbacn. 

") gl. parabola~ Salomonif<. 
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Ueber SiegelmodeL 
(Mit einer Tafel Abbildungen.) 

Die Form der Verbindung der Siegel mit den Urkunden 
wechselte bekanntlich von der älteren Zeit bis in das 1~. Jahr­
hundert verschiedene Male. Drei Perioden lassen sich in die­
ser Beziehung unterscheiden: die der aufgedrückten Siegel, 
\Teiche bis in das Ende des 11. Jahrhunderts dauert, die der 
eingehängten, welche einen verhältnifsmäfsig kurzen U eher­
gangsabschnitt vom 11. in das 12. Jahrhundert einnimmt, und 
endlich die der angehän~ten Siegel, welche im 12. Jahr­
hundert begann und die ganze spätere Zeit der Urkunden­
fertigung währte. 

Es versteht sich, dafs ich, als der Sache gemafs , um die 
es sich hier handeln soll, nur von der Wachs siegelung spreche 
und ebenso auch die aufgedrückten Siegel des jüngeren Alters, 
welche um die Mitte des 13. Jahrhunderts sich zuerst zeigen, 
zu übergehen habe. 

Bis in das 16. Jahrhundert finden wir die Siegel sämmt­
lich frei, d. h. ohne Fassung zum Schutze ihrer selbst, wie da 
Blech- oder Holzkapseln solche bilden. Bei den aufgedrückten 
und eingehängten Siegeln war auch ihre Anwendung unthun­
lich, da die Art ihrer Anlegung die Möglichkeit des Einbe­
ziehans einer Kapsel ausschlofs. Wenn ich obige Erfahrung 
betreffs des äufseren Schutzes der Siegel und seines ersten 
Vorkommens ausspreche, beschränke ich mich dabei selbstTer­
ständlich auf süddeutsche, respect. österreichische Uebung. Ita­
lienische Urkunden des 14. und 15. Jahrhunderts, namentlich 
Gnadenbriefe von Bischöfen für deutsche Kirchen, deren Siegel 
in Blechkapseln eingelassen sind, kann ich, als einer fremden 
Kanzleisphäre angehörig, nicht hieber beziehen. 

Beinahe 5 Jahrhunderte hindurch also übte man die weni­
ger vorsichtige und mühevollere Art des Siegelanbängens, bis 
endlich plötzlich die Siegelkapseln rasch und zahlreich in Auf­
schwung kamen. 

Wenn man berücksichtiget, daCs selbst die Form der freien 
Sie~:el in den eingehängten eine U ebergangsperiode von den 
aufgedrückten zu den angehängten hatte, so mufs es wohl bil­
lig Wunder nehmen, dafs von den freien zu den verkapselten 
kein solcher überleitender Abschnitt noch beobachtet wurde. 

Ein solcher könnte sich nur aus der Art der Fabrikation 
ergeben. Diese wird entweder durch die vergleichende Unter­
suchung der Siegel ldar, oder durch Instrumente dieser Erzeu­
gungsweise. Ich erinnere mich nicht, dafs in irgend einer der 
deutschen Geschichtszeitschriften die erstere gepflogen, oder 
ein Fund letzterer angezeigt worden wäre. 

Darauf möchte ich mir nun gestatten die Freunde des 
Urkundenwesens aufmerksam zu machen. Vielleicht werden 
diese Zeilen Veranlassung, das lückenhafte Gebiet der Spbra­
gistilc von mehreren Seiten zu ergänzen. 

Man kann es an den plumpen,. unregelmäfsigen Formen 
der Sie~el bis in das 13. Jahrhundert ganz gut abnehmen, 

dars zur Erzeugung derselben die Finger der (minderen} 
Kanzleibeamten herbalten mufsten. Oft genug sind an dtn 
Rückseiten der Schalen die Abdrücke der Züge der Finger­
haut deutlich zu sehen. 

Allein bereits im 13. Jahrhundert zeigen sich Arten TOD 

Siegeln, die zwar allerdings auch in der alten Weise erzeugt 
worden sein konnten, bei denen aber dies doch nicht ganz 
wahrscheinlich ist. Es sind dies die MünzsiegeL Da ihre 
Anhängung jener der Bullen entspricht und ihre Form gleich­
falls, insoferne sie nämlich an Fäden hicngen und keinen U eber­
rand hatten, so ist anzunehmen, dars sie ebenso der Abdruck 
zweier im Gliede zusammendrückbarer gravierter Eisenflächen 
sind, wie die Bullen jener der Presse. Diese Münzsiegel schei­
nen mir die ersten Anläufe zu den Mo deIn. Dafs dies so 
ist, beweisen die Münzsiegel mit äufserer Randschrift. Ihre 
Werkzeuge sind dem Gedanken nach den Münzwerkzeugen 
entnommen; die Uebertragung von diesen auf jene lag nahe. 
Dafs man aber nach diesem ersten Schritte noch immer lange 
bis zu Modeln der gewöhnlichen Siegel hatte, welche die Schale 
giefsen und den Stempel darein drücken liefsen, dafür liegt der 
Beweis in den erhaltenen Siegeln. Das Warum dagegen ruht 
in der Neigung zum Althergebrachten, sowie in der höheren 
Combination, die dazu nöthig war. 

Dergleichen Münzsiegel bewahren wol alle Archive vom 
13. bis 16. Jahrhundert. Es sind die eigentlichen Majestäts­
siegel der Kaiser und Könige. Ein solches mit äufserer Rand­
schrift führte auch "Erzherzog" Rudolf IV. von Gesterreich 
eine Zeit lang (vgl. Gruber, kurzgefarstes Lehrsystem, Taf. 3). 

Allein im 14. Jahrhundert bemerken wir an den Siegeln 
der besseren Kanzleien , worunter besonders die landesfürst­
lichen als tonangebende zu rechnen sind, eine gewisse Schärfe, 
Glätte und Gleichförmigkeit des Ueberrandes und des Bod~ns 
der Schale, in deren vertieftem Oberfelde der Siegelabdruck 
geborgen ist. Ich habe diese Erzeugnisse der Österreichischen 
herzoglichen Kanzlei von der Mitte des 14. Jahrhunderts an 
mannigfach zu beobachten Gelegenheit gehabt, aber auch ge­
sehen, dars sie weder in derselben stätig geblieben sind, noch 
auch, dafs sie auf die Privatkanzleien im Lande zur :Nach­
ahmung wirkten. Ihr Aeufseres schliefst die gewöhnliche An­
fertigung durch Kneten, bis das Ganze die beliebte Form 
erreicht, aus ; sie konnten nur durch Model in der vorliegen­
den, liniengerechten erzeugt sein. 

Erst im 15. Jahrhundert finde ich auch bei Privaten jene 
sorglich runde Form. Das ist die Zeit, in welcher ich Model 
auch durch höhere Belege nachzuweisen im Stande bin; daher 
es wol nichts versclllägt, wenn ich für glatte Muster Belege 
erst vom Ende des 15. und aus der 1. Hälfte des 16. Jahr­
hunderts beibringe. Sie sind mir eben am besten zur Hand 
gewesen. 

Ein solches ist das Siegel des Bürgermeisters Wolfg. Dor­
nach von Judenburg (Durchschnitt s. Tafel, Nr. 1), dessen 
Tiefe gering und dessen U eberrand durch eine Rinne das 
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Gnfsprodukt kennzeichnet. Die Erzeugung des tempeb da­
tiert von 1491, angehängt i t das iegel im J. 1519, der :~.1odel 
lmnn ganz wohl noch dem 15. Jahrhundert angehören. Fer­
ner jenes de Bürgermeisters Ruprecht Emering ebendort (Ab­

bildung der Rückseite und Durchschnitt in i\r. 2). Der Rand 
und der Abfall nach innen i t charf gc clmitten; die Rück­
seite zeigt ein ·n leicht e1 habeneu Fadenkreis von geringem 
Durchmes, er. E stammt von einer rkunde aus dem J. 1532. 
Gröfser und doppeltfädig knapp aneinander gelegt i t der Kreis 
bei dem fast gleichzeitigen, auf der Vorderseite ganz ähnlich 
geformten iegel de Stadtrichters Andreas Rauchenegger von 
Judenburg aus dem J. 1529 Abbildung und Durch chnitt in 

~,.r. 3). 
Allein ni 'ht die c glatten Mn ter . ind da ämmtliche 

)faterial meiner BeweL ühruog, wenn ie auch con tatieren, 
d fs man :Model zur Erzeugung der anrrehängten ieael be­

niltzte. Be ·sere Beleg sind offenbar Zierraten. 
'"" olche er eh einen mir zuerst auf einem "-'iegel Eberhart · ~ 

YOn \\ al ee zu Linz, Hauptmanne~ ob der Enn , in einer r­
kun le von 1340. Die auf dem Boden der chale angebrachte 
Zierrat ·oll ein Eichenblatt vor. t llen Abbilduna ."'" r. 4). Die 
Seitenfläehen sind stark gebogen, die VertiefunO'en ausgehoben 
und lie Mittelrippe ist wul tartig. Inder~ wei ~ t chon die 

Zeichnun durch die son tige Unebenheit der Rückseite nach, 
dar uie e i ~el mit freier Hand gebildet und da~ Eichen­
blatt nur in gleicher ".eise mit dem tichel eformt i t. Täu­

~ chend auf einige Zeit wirkt auch da 
Margaretha Hoch nberger \Om I\loster Paradeis bei Juden­
burg au dem J. 1452 (Abbildung Nr. 5). ' 'pitzblattförmia i t 
e~ am Rücken vou einem hohen, rrutgebildeten Grat der Länge 
na ~h durchzogen, und nur nähere Betrachtung wei t nach, lh r~ 
e doch nur ein Phanta ieerzeugnif..: mü iger Finger i t. ....,okhe 
ProduHe könnten in die er Zeit um~omehr zu falschen chlü ~ -

cn bringen al~ wir eben jetzt uer Glanzperiode der :iegel­

mo<lel ganz nahe iud. 
Dieser gehört da, Si€gel Heim-. ... fülbacll ~ , Bürger~ zu 

Judenburg an, dessen tempel 1454 ge ~ tochen, und da 1456 
angehängt wurle Abbildung ..... Tr. 6). Es zeigt auf der Rück-
eite eine Ro e mit z ~·eifacber Dlattreihe, je zu 5 Blüttern, z' ·i­
~chen denen zipfartirre Verzierungen <I Raurnfiills I henor­
ragen. Die l\Iitte bildet ein fadcnnriiger Kr i welcher ein 

..l.lonogramm ein::chliefst ~ dasselbe hat mit einem ' • dem ein 
Kreuz aufgesetzt ist, einiae Aehnlichkeit w1d oll wol eine 

Hausmarke·• vor teilen. Dieselbe GuLform er cheint auch 
bei iegeln de tadtrichters AurrtLtin Adlof zu Judenhurg 
nnd de' Bürger· H~ n. chury da elb t um 1479: nur i. t die 
w farke" au .. dem "\Yachse gestochen. Sehr ähnlich i t auch 
eine Form. welche Benedict Prantner, Biirgermei ter zu Juden­
burg, 1501 und 1503 auf seinen iegeln führt. (theilw. Abbil­
dung ..1.. ~r. 7). Die inneren Ro enblätter inu vom .Mittelkrei e 
weiter abstehend, als bei Xr. 6; auch wei t letzterer einen child 
mit Monogramm, darüber die Buch taben W(enedict) P(rantncr 

und daneben die Zahl (14 9-9 auf. Ich fand dasreibe Sie­
gel auch 1491 · aber der zweite ~euner ist dort eine r,.ull. 

In höherem Grade ktinstlerisch entwickelt zeigen sich die 
.... Iodel der Abbildungen Nr. 8 und 9." Ersteres ist das Siegel 
1fath. Harrer'.., Richters zu Judenburg, von 1466. Es zeigt 
um einen doppelfädigen Mittelkreis halbkranzförmige, aneinan­
der schlief ende wechselnd nach aufsen und nach innen ge­
öffnete Verzierungen, aus deren er~teren immer 4 Halme gegen 
den Rand der Schale hervortreten. Auch die Oberseite der 

chale i t auf ihrem Abfalle nach dem ieoelfelde von einem 
Kranze sech blätteriger Rosetten eingefaf t. ... ~r. 9 entstammt 

der Kanzlei de Chorherrnstiftes eckau, unweit von Juden­
burg, und erscheint 1504 auf den Siegeln Friedrich Prancker's 
und Lienhart Sippitzeller' , tadtrichtcrs von Knittelfeld, 1507 
auf dem dc Pfarrers Chri tian chlaffer von Kobenz bei Knit­
telfeld und 1510 auf jenem des Prop tes Gregor von eckau. 
Die Rück eite \\ird durch vier paarweis laufende triehe mit 
einem Kreuze bezeichnet; in der Mitte laufen die Balken eh mal 
zu-ammen, während ihre Enden ich an breiten. In die en 
~ ind je 3 Punkte zwischen den Balken aber pitzblattige Fi­
guren al Verzierungen einge teilt. Auch hier i t der Ober­
rand de Siegel ge chmückt, und zwar ~chlingt ich ein dünner 

tengel ·ellenförmig an demselben herum, und · Halme dienen 
al. Füllungen. Hie und da verstreute Punkte sollen wol 
Beeren andeuten. Bei der Urkunde on 1504, an welcher die­
er ... lodel zweimal er:cheint, zeigt e -ich auch: da s man ihn 

manchmal nur halb benützte. Denn während F:riedr. Prancker's 
ieg ·I ganz (Yemodclt i t, hat ein Geführte e nur mit der 

unteren Halb cheide de 61odel geformt. ippitzeller namlich 
brauchte für ein ... iegel ein gröf ere iegelfeld als Prancker 
und aL die obere ....,eite de~ Model zulief i er drückt e al o 
nur in die untere Hälfte desreiben ab. 

Ziemlich einfae-b, aber immerhin bewei führend, i t da-
'iegel de Prior eorg de Augustinerklo ter zu Judenburg 

vom J, 1529 (Abbildung und Durch chnitt ..... Tr. 10), tattlicli 
ua.regen jene- de ~ Prop~te Leonh. rd VOll eckau da ich 
im J. 1544: und päter noch bei Prop-t Lorenz 1579 f nd 
Abbildung und Durchschnitt ~·r. llJ. E- i t pitzoval, in 
len Linien der oberen Hälfte etwa verv; is ht. In der litte 
-ind zwei ...,cbilde gepaart: der recht ührt da~ eckauer ~tifts­
wappen, in dem link.:: i t ein vermuthlich da- elb-tge­
wähite Zeichen de Prop te und Maria bedeutend. Tuten i-t 
in einf. eher Einfa ~ung da Jahr cler Anfertigung de- .Model-, 
1535, anrregeben. Da eckaner \ rappen allein er..,cheiot in 

::5iegelmode1n au der Zeit de Prop~te- eba tian, 1537-45, 
wie Abbilduno ...... r. 12 zei"t. 

Die litte d 16. J llrhundert i~t jene Zeit, fur welche 
·ir da \Ve en der 'iegelkapseln Le onder in Aufnahme kom­

men eheu und die iegelmod -ind omit nicht an eres als 
die ~ eberleitung zu. den elben. · Anfänglich dienten ie zur 

Erzeugung einzelner oder mehrerer iegel durch Jahre hin-
' durch: man lern ihr Bequ mlic keit ürdigen und 'er ·en-
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dete ein ähnliches zweifaches Holzgeräth für einzelne Siegel 
allein, mit der Bestimmung, dabei auch stets zu bleiben. Hie 
und da mag dieser Uebergang in der naturgemäl'sen Weise 
vom freien Siegel zum Model und zur Kapsel, anderwärts wie­
der unmittelbarer stattgefunden haben, wie eben eine Kanzlei 
die andere von Stufe zu Stufe nachahmte oder, eine Stufe 
überspringend, vom freien Siegel gleich zur l{apsel übergieng. 

Merkwürdig ist, dafs ich diese U ebung der verzierten 
:Model nur mit Beispielen aus der Judenburg-Seckauer Gegend 
zu belegen vermag, ungeachtet das J oanneums-Archiv Urkun­
den des 15. und 16. Jahrhunderts aus allen Theilen des Lan-

'des bewahrt. Man könnte billig auf den Verkehr Judenborgs 
mit Italien, der nachweicsbar sehr lebhaft war, hindeuten; allein 
dieselben Gründe lassen sich auch für Leoben und N eumarkt, 
doch ohne gleiches Resultat, anwenden. 

:l\'Ian wird zugestehen, dafs durch obige Beispiele der Ge­
brauch der Model aufser Frage steht. Die Geräthe selbst 
wurden seit Einführung der Kapseln überfiüfsig und wegge­
worfen. Daher kam es, dafs selbst der bedeutendste Sphra­
gistiker Oesterreichs, v. Sava, Siegelmodel nie gesehen. 

Ich war nun auch in der Lage, einen solchen zu ent­
decken. Er befand sich 1858 in der "Gemeindelade" des ehe­
.mals freisingischen Marl\tes Holenburg an der Donau, bei Göt­
weib. Meine heurigen Requisitionen darnach, um diesen Zeilen 
auc~ von ibm ein Bild anzuschliefsen, sind nutzlos geblieben. 
Ich mufs mich daher auf die Beschreibung beschränken. 

Der Model beruht in seiner Construction auf der des 
Kugelgiefsers. Er besteht aus zwei Hälften, die mit Stielen 
versehen sind, deren convergierender Druck auch beide Hälf­
ten zusamrnenprefst. Die untere Hälfte ist in der Weise aus­
gehöhlt, wie man eben die Rückseite des Schalenbodens haben 
will, convex und glatt verlaufend, oder geschwungen und ver­
ziert; aufserdern hat sie rechts und litll\s vom Stiele einen 
horizontalen, schmalen Einschnitt in der Mitte ihres Körpers, 
welchen zwei andere gegenüber entsprechen. Durch sie zog 
'man die Pergamentbänder, an welche das Siegel zu hängen 
kommen sollte, kreuzte sie in der Mitte der Höhlung und zog 

:ihre Enden. bei den vorderen Einschnitten wieder heraus. Die 
obere Hälfte ist - entgegen jener eines Kugelgiefsers - in 
der Richtung gegen 'die Höhle der unteren aufgebaucht und 
so geschnitten, da!'s sie 1-2 Linien von der Innenseite der­
selben absteht, damit der Abfall der Schale zum Siegelfelde 
und dieses selbst in beliebigen Gontouren und das Wachs 
siege! im Abgufs dort dick oder dünner erscheine, wo es nö­
thig ist. Auf dem Deckel der oberen Hälfte ist das Gufs­
loch angebracht. Waren somit. die Pergamentstreifen durch­
gezogen, so gofs man in die geölte Höhle das heifse Wachs; 
nach dessen rascher Erkaltung hob sich das. gegofsene Siegel 
leicht heraus. · Nun rifs man in gekreuzten Linien das Siegel­
·feld ein und· drückte das mittlerweile am Ringe oder Stempel 

· vorbereitete Siegel in diese raube ·Fläche. · 

Der Holenburger Model ist innen glatt. Allem Vorher­
gebenden nach mufs er spätestens aus dem 16. Jahrhundert 
stammen. 

G raz, 26. November 1866. Zahn. 

Der Verfasser der Loci Communes Proverbiales. 
Basil. Opor. 1572. 8. 

T h o m a s i u s in seiner Schrift: De Plagio Literario §. 437, 
p. 190 beschuldigt Gartnerus eines Plagiats an Bruno Seide­
lius mit folgenden Worten (Suringar, Over de Proverb. Comm. 
Leyd. 1864, p. 105): "Gum variorum aevi barbari latinis cou­
scriptae rhythmis, adjecta Germanica versione Sententiae pro­
verbiales et morales a B ru non e Seide I i o primum alpha­
betica serie vulgatae, post eo invito in alium locorum com­
munium ordinem abire iussae, iternm atque iterum ex officina 
Basileensi prodiisseut, An drea s Gart n eru s Mariaemontanus 
man um ipse illis quoque injecit, leviterque mutatas et Mar­
colpbi similibusque nugis auctae Dictcriorum Proverbialium ti­
tulo praescripto sibi sumpsit." Diese Aeul'serung des Tho­
masius in Verbindung mit derjenigen J ö c her· s IV, 482 be­
züglich des Hermann Germberg wegen gleicher Ausbeutung 
des Seidelins Iiefsen mich schon längere Jahre den Wunsch 
hegen, wo möglich autoptische Kenntnisse zu erlangen von 
der Art und Weise dieser Spoliation und deren wahren Sach­
verhalt festzustellen, zumal mir auch die Anschuldigungen des 
Gartnerus, dessen Dicteria zu ihrer Zeit in mehr denn 11 Aus­
gaben Verbreitung fanden, übertrieben und Ergüsse eines bös­
willigen Kritikers zu sein schienen. 

Dieser mein Wun-,ch ist vor Kurzem in Erfüllung geg;:tn­
geu; ich habe, was mieh im Interesse der Quellenkunde des 
deutschen Sprichworts freuen murs, nicht nur, wornacb ich 
strebte, sondern bei diesem Anlafs noch weit mehr gefunden : 
den bis jetzt gänzlich unbekannten Namen des Verfassers der 

. Loci Communes selbst, oder, um die Sache richtiger zu be­
zeichnen, des ersten Bearbeiters dieser, auch in ihrer jetzigen 
Gestalt mit Recht hochgeschätzten Spruchsammlung des 16. Jhdts. 
Es ist - was schon S uringar a. a. 0. vermuthete, aber nicht 
zu behaupten wagte, zweifellos: B r u n o Seideli u s, der V e;r-
fasser der späteren Paroemiae Ethicae*). ;) 

Der vollständige Titel der Loci Gommunes lautet nach 
der bis jetzt allein bekannten Ausgabe von 1572: 

LOCI COM- I MVNES PROVERBIALES I de Moribus, 
Garminibus anti- I quis conscripti : I Oum interpretatione Ger­
manica, nunc I primüm selecti cf: editi. I S,i Christum discis, 

*) In einer Note sei - zu unser aller Beschämung - gesagt, 
daf's sein Name schon auf dem zweiten Blatte (a 2") der Loci 
Communes, oben, ganz deutlich in den Initialen zu lesen ist: 
B. S. D., d. i. Bruno Seidelins Doctor: vVarum mufste auch der 
Mann zur Bezeichnung seines Namens solcher Hieroglyphen' sich 
bedienen I -
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sati~ esf, si ccetera nescis. i Si Christum tuscis, nihil esf, si 
cadera discis. [ (Druckerzeichen: Fiedler) I Cum Cres. Maiest. 
gratia et priuilegio I ad annos decem. I BASILE.lE EX OFFI­
CINA 1 Oporiana. 1572. I 8. (kl. 8.). - 4 BI. Vorst. und 214 
(gedruckt 216) S. In Prag, Berlin und in meiner Sammlung. 
Vergl. auch Petters im Anzeiger f. K. d. d. V. 1854, Sp. 

270-271. 
In der Vorrede nun zu seinen mir vorliegenden "prich-

wörtern "ParoemiaeEthicae"' v.Jahre 1589 (Nopitsch, 209) 
ertheilt uns Seidelins Yollkommenen Aufschiurs nicht nur über 
die Genesis der ersten Edition der Spruchsammlung Loci Com­
mune~, sondern auch über das Plagium, das in erster Reihe 
die Verlagshandlung elbst eigenmächtig an seinem Manuscripte, 
dann aufser andern besonders Gartnerus und Germberg im 
Laufe der Jahre an dem gedruckten Buche verübt haben. Er 
erzählt, noch nach Jahren auf das tiefste indigniert über diese 
literarische Freibeuterei und das unwürdige Benehmen der 
Firma Oporinus, hierüber (BI. A 23 - A4a) Folgendes: 

"Qvod librum hunc denuo eclendum curauerüu, . . . VIri 

graue ac docti . . . mirabuntur. Miseram ante amws sane 
multos J oanni Oporino Basiliensi huiusmodi sentetiarum farra­
ginem quandam ex antiquis libris collectam, & Gerlaco de 
Margaritis & Leoburgo ... inscriptam, quo tempore nemini 
tale aliquid vt facerem adhuc in meutern venerat. Vt autem 
alijs alia occasio fuit annotandi aliquid vel serium vel iocosum 
& Des. Erasmo familiare~ sermones post prandij tepora obiter 
incidentes occa ionem prrebuerunt conscribendi colloquiorum 
operis ita mihi quoque adolescenti quondam amici autores 
fuerunt. vt qure de moribus commonefactionem aliquam, 
aut encomia virtutum, vitiorumque vituperia cötinerent, & 
in vsu sermonis quotidiano versarentur, colligerem ... enten­
tias iocoso carminis genere ex rh;thmo quodam comprehe.:as, 
ad quam rem t: ~ i}lSi :na ~ cotulerullt 0}1fll'3" CUID deficrilJcndi:; 
illis, turn lingua vernacula iuterpretandt: . . . Eam vero qnam 
dixi farraginem quunquam libenter •- omnino grate accepit Ü})O­

rinu.., postea tarne cum ofiieinae illiu umtatio quredä accidisset, 
excusa est non ab ip 'O, scd a su.ccessarib. eius, de quibus iuste 
conqueri mihi licct, quod admoniti etiam vt ab alieno in poste­
rum abstinerent, tarnen teperare sibi non potuerint, quin itermn 
atque itenan rum librum coufra meam rolantatem ä; sent~tiam 
augeJ·ent, multis locis injarciendo aliena a sropo t.f: jine eius, ordi­
nem denique mutando, et locorum co1tmmniurn plausibili nomine 
emptoris alliciendo ... Postca etiam alius quidam [ .. ~ndr. 
G rt:nerus] homo nec numero neque nomine dignus, apo­
statre sacrificuli cuiusdam amanuensi ·, huc plane illotis pedibus 
& impudentia incredibili se ingef~it, qui nouas etiam peruersio­
nes excogitavit, & ter vel quater eundem lil>rum ex Fräcofur­
dire quadam libraria o.fficina emisit, forma quidem eins nonni­
hil mutata, & prrefatione nostra remota, quam tarnen priores 
loco suo reliquerant, sed reteutis ex nostra & Basihensium 
editione cum versib. tum germanicis rbythmis, tum locis: ad­
ditisque scurrilibus t liquot paginis indignis bonestoo typogra-

plli::e, molem etiam augmentavit, Marcolphi impuras nrenias 
adiunxit . . . !dem ille vt ~ viuis iniuriam non abstinuit, it& 
nec mortui pepercit, nam simul Jacobi Henriclmzanni progno­
sticmt latinum vna cum prrefatione plane ijsdem verbis de­
scriptum pro suo edere non erubuit. Tandem vero ex nundi­
nis Francofordensibus autumnalibus anni 82. adfertur idem li­
her Basilere denuo excusus, non solum dialogis quibusdam au· 
ctus, sed etiä noua iniuria insignitus. Literis enim, quce meu .. 
twmen signijicarant, quasque pudor quidä autE>a loco suo non 
mouerat, vna cum nomine Gerlaci de l\1argaritis ( cui a me opu­
srulum initio dedicatum fuerat) iam sublatis, Hernuiuu11 

Ilernabe••a;lus [Gernaber;:;-ius] quidä (verus an fictns, 
nibil intcrest) impudentem hanc audaciä andere incepit, vt prre­
fatione meam, ad lectore translata nuncupatione, täquam suam 
sibi vendicaretque adscriberet ... Hactcnus igitur eo quo dixi 
modo, aliena nonnulla huic libro & obscoona inserta fuere : 
multa etiam qure nihil morale continercnt ..... 

\Vas dieses vorstehende Zeugnifs noch verstärkt und die 
Autorschaft des Seidelius zur unumstöfslichen Gewifsheit er­
hebt, sind die \V orte, mit welchen er seine zweite Vorrede 
hier beginnt: PRAEFATIO VETVS PRI- I mre editionis.j 
AD GERLACVl\1 DE MAR- I garitis & Leoburgo ... 

Die Paroemia.e Ethicae selbst betreffend, welche ich end­
lieb nach jahrelangem Suchen und Forschen aus der k. Staats­
bibliothek zu München zugleich mit den Sprüchen des Germ­
berg (Duplessis Nr. 136), diese den ersteren beigebunden, zur 
dankenswerthen Einsicht und Benutzung erhielt, so sind die­
selben eine völlig umgearbeitete und sehr beträchtlich vermehrte 
Ausgabe der Loci Communcs, wobei er seine erste, dem Opo­
rinus übermachte und dann von dessen Nachfolgern (.,succes­
sores:') in vielfach verändertem Zustand gedruckte Original­
arbeit z11 Grunde legte. Die Anzahl ihrer lateinischen sowohl 
als d ut~r.h<:n Sprüche beläuft sich, genau gezählt, gerade auf 
je 3500. Ihr Titel lautet: 

PAROE1 IIAE ETHICAE 1 siue 1 SE~ TEX: I TllE PRO­
VER= I BIALES ET 1\IORA-j LES VERSIBVS ANTIQVIS con· 
scriptre, & rhythmis Germaniris 1 donatre: lectu iucundm I & 
vtiles. I BRV~NONIS SEIDELII PRI- I mi harum collecto­
ris postrema ·recognitione dili- 1 genter castigata, locupletattl, 
tt in o,·d: 1 inem p1·istinum restitutce. I Adiecto indice locorum com­
munium I copiosissimo. Alte l.tteinische Sprichwörter von gu­
ten I Sit n/ mit fieifs zusammengebracht/ vnd in teutsche! 
Reimen gefarst/ lustig vnd nutzlieh zu le: I sen( jetzt neuwlich 
vermehret I vnd gebessert. I Oum G-ratia & Friuilegio S. C(J].s· 
lJI.aiest. I ad annos. sex. ! FRAXCOFVRTI AD 1fOENVM l 
apud Nicolaum Bassreum. II M.D.LXXXIX. 1 kl. 8. - 341 un­
bez. BI., wovon 12 '/s Vorst., 225'/s Text, 3 7 Appendix und 
66 BI. Index. 

Als Quellen, welche zum Theil schon für die Anlage und 
die erste Ausgabe benützt wurden, finden sich in dem 88 Au­
toren oder Büchertitel zäh1end8ß CA TA LOG VS u. a. aufge· 
führt: Aesopi fabulm carmine monastico redditm und Aesopus 
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moralizatus ; Alanus ; Astronomica, multa & varia ; Catonis di­
sticha, magno cömentario monacbi cuiusdam explicata; Com­
ment. in regimen Salernitanum ; Facetus; Hrosuithre monialis 
Cornredire ; Lexica barbarica ; Poeta salutaris ; Pro u erb i a s e­
ri o s a; Quodlibeta varia; Rapiamus tot um. Ich behalte mir 
die eingäugliche Beschreibung des Buches wie der Proverbien 
des Germberg für eine andere Gelegenheit vor. 

Wenn indessen schliefslieb G artn eru s, was aus Seide­
lius Worten nicht erhellt, und der auch über die verschiedenen 
.Ausgaben der Dicteria nur unvollkommene Kenntnirs gehabt zu 
haben scheint, sogleich die erste Ausgabe der Loci Communes 
benutzt bat, so folgt entweder, dafs die letzteren schon vor 
1572 (c. 1560- 1565) erschienen sein müssen*), oder aber, 
dars Gartnerus erst den Inhalt der uns bis jetzt allein bekann­
ten Ausgabe der Loci Communes von 1572 annectiert, seine 
früheren Dicteria aber selbständig und unabhängig von Seide­
lius gesammelt habe. Beides bedarf einer weiteren, den Biblio­
thekaren und Besitzern von Privatbibliotheken empfohlenen Un­
tersuchung, wie auch die hiemit zusammenhangende Frage, in 
welchem Verhältnisse zwei andere, wol h e i d e in demselben 
Basel'schen V er luge erschienene, mir unzugängliche Drucke 
zu Seidelins und den Proverbia seriosa stehen , welche nach 
ihrem Titel und im Hinblick auf die Vorwürfe des Seidelins 
Beziehungen auf die beiden letzteren zu verrathen scheinen. 
Diese sind: 

1. Sententiae Proverbiales de moribus, carminibus antiquis 
conscriptae . . . Basil., 1568. 8. Collection 5559. Weller, 
Ann. II., 16. 4. 

2. Sententiae proverbiales de Moribus, Carminibus anti­
quis conscriptae : Cum interpretatione Germanica, nunc denuo 
Selectae et auctiores editae . . . Basil. ex offic. Opor. s. a. ; 191 
gez. S. 8. m. Titelb. "Lat. Hexameter mit deutschen Versen." 
In Zürich. \Veller, a. a. 0.-

Diese, wie ich glaube und hoffe, nicht uninteressante Nach­
richt über eine warthvolle Sprichwörtersammlung des 16. Jahrh. 
möchte ich den Freunden des deutschen Sprichworts, wie de­
nen unserer älteren Literatur, zu einem kleinen Neujahrsge­
schenke verehrt haben. 

Ann w eiler, im Decemher 1866. 
J . .F' r anck. 

*) Clessius 414 verzeichnet die Ausgabe der Dicteria. von 
1570 (vg1. auch Heyse, Bücherschatz; 189~), und Latendorf ist 
in deren Besitze. Aber auch diese Ausgabe kann zufolge der Vor­
rede des H. Knaust.ius nicht die erste sein. 

Der Thnrm· und Chorbau an der Stiftsldrche zn 
Ansbach. 

.Mitgetheilt von JoR. Baader, k. Arc:hivcon~crvator, in Nürnbcrg. 

Die Gt·ündung des Stifts zu St. Gumpreeht in Ansbach er· 
folgte schon in der ~Mitte Je!\ achten Jahrhunderts. St. Gum-

precht, dem Geschlechte der alten fränldschen Herzuge ent8ta.m­
mcnd und wahrscheinlich zu den Grafen von Rotbenburg an 
der Tauber zahlend, ist der erste Stifter desfelben. Durch die 
Predigten St. Burkhards zu Würzburg bewogen, entschlofs er 
sich, zu Honoltesbaha (Onoltzbach, später Ansbach) ein Kloster 
zu erbauen und dasreibe mit Benediktinermönchen zu besetzen. 
Als dies geschehen und das Kloster von ihm reichlich dotiert 
war, trat er selbst als Ordensmann in dasfelbe. Sein frommer 
Lebenswandel verschaffte ihm später die Aufnahme unter die 
Heiligen. In den Urkunden des Mittelalters wird er immer 
Sanctus Gumpertus oder Beatus Gumpertus genannt. 

Das Kloster wurde einige Jahrhunderte später in ein Col­
legiatstift zu St. Gumprecht umgewandelt und die Kirche in 
der zweiten Hälfte des 12. Jahrh. erbaut. Als Bischof Herold 
von Würzburg dieselbe im J. ·1165 einweihte, wurden die Ge­
beine St. Gumprechts in einen steinernen Sarg eingeschlossen 
nnd auf dem Hochaltar der neuen Kirche beigesetzt. Nach 
der Erbauung des Chores kamen sie in den eigens dazu erbau­
ten schönen Erker desfelben. Hier wurden sie im .Jahre 1524 
von dem abgehausten Marligrufen Casimir ;r,u Brandenburg in 
Begleitung des Hanns von Seckendorf aufgesncht. Sie erbr!h.:hen 
den Sarg - "aurum, non gratiam divinam (1naerentes':, wie ein 
gleichzeitiger Bericht sagt ·- , warfen die Gt•beine des Hciligeu 
unter einander und verspotteten sie. Von den Canonikern aber 
wurden sie mit aller Ehrfur.cht wieder gesammdt und verwahrt. 

Wie der alte Plan zeigt, \\ ar die Stiftskirche ein grofsar­
tiger, dreischiffiger Bau mit vielen Kapellen in den Seitenschif­
fen, mit je 7 Schwibbögen auf jedet· Seite. Jetzt ist von ihrer 
ursprünglichen Gestalt nichts mehr vorhanden, als die Fac;ade 
mit einem Haupt- und zwei Nebenthürmen und der höchst in­
teressante Gumpertuschor, der fälschlich die Rittm·lmpelle "'e­
nannt wird. In den Jahren 1736 bis 1739 wurde die Kirche im 
geschmacldosen Stile dieser Zeit gänzlich umgebaut. Die Schiffe 
mit ihren Bogen und mit den Seitenkapellen wurden eingeris­
sen, und selbst die St. Georgs- oder Ritterkapelle des vom 
Marl\grafen Friedrich zu Brandenburg gestifteten berühmten 
Ordens der hl. Jungfrau Maria zum Schwanen wurde nicht ver­
schont. Sie hatte ihren Platz im rechten Seitenschiff, anfangs 
zunächst hinter der Dornherger oder St. Nlartinskape1le, später 
.etwas weiter rückwärts. "\Vie die Kirche, so erlitt auch der 
Thnrm in jenen Jahren -vielfache Veränderungen, na 'llentlich an 
den Fenstern; der Chor dagegen besteht noGh jetzt in seiner 
ursprünglichen Reinheit. Er ist aus grünlichem Sandstein über 
einer Krypta erbaut. Aufsen zeigen sich Streben und gefällige 
Marswerkfriese und über ihnen prächtige Fenster. Ein schöner 
Erkervorbau mit eigener Bedachung, zur Aufnahme der Reliquien 
St. Gumprechts bestimmt, nimmt die Mittelseite des Chores ein. 
An den Wasserschlägen der Fenster läuft allerlei Getbier. Das 
Schiff besteht aus einem Sterngewölbe mit abgebrochenen Rip­
pen, und der Altar hat an einer Madonna ein prächtiges Holz· 
schnitzwerk *). Die no.ch vorhandemm Baurechnungen über den 

•) Sigha1·t, Geach. d. bild. Künete im Königr. Bayern, S. 474. 
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Thurm und den Chor, der als eines der iuteressantesten Bau­
denkmale in Franken angesehen werden kann, setzen uns in 
den Stand, einige baugeschiehtliebe Notizen, namentlich über 
die Baumei ter und ihren Lobu und über die Preise der Bau­
requisiten und Baumaterialien etc. zu geben. Wir beginnen 
mit dem 

T h ur m. 
Dicc;;cr war so baufällig geworden, dal's man ihn abbrechen 

mufste. Um Jubilate 1493 wurde mit den Zurüstungen zu 
seinem Wiederaufbau begonuen und ein Bote nach N ördlingen 
geschickt, den Werkmeister uud Steinmetzen Meister Heinrich 
Ecbser zu holen, dafs er den Thurm besichtige. Ecbser war 
ein weitberühmter Meister aus der Nördlinger Bauhütte, deren 
W erkleutc schon seit alter Zeit manch herrliches Bauwerk her­
gestellt; er ist es, der unter andern auch den Thurm der statt­
lieben Georgsldrche zu N ördlingen erbaut hat. Er folgte dem 
Rufe nach Ansbach, besichtigte den Tburm und ertheilte sei­
nen Rath zum Wiederaufbau. Dafür erhielt er 4 fl. und für 
seine Zehrung beim Hanken zu Ansbach 3 'iL 21 Jt *). Nach 
Himmelfahrt kam er abermals; diesmal übernahm er vertrags­
mäfsig die Wiederherstellung des Thurms. Seine Hausfrau er­
hielt bei dieser Gelegenheit 2 fl. Leitkauf. Mit Meister Hein­
rich kamen auch der Balier Martin Echse!', wahrscheinlich sein 
Sohn oder Vetter, und der Steinmetzgeselle Leonhard Helm­
schrot. Meister Heinrich und der Balier 1\iartin entwarfen den 
Bauplan. Für ihre Zehrung von Nördlingen nach Ansbach und 
wieder zurück erhielten alle drei 1 fi. 4 Cfb 10 .Jt. 

Anfangs Juli 1493 begannen der Balier und der Helmschrot 
mit dem Zuhauen der Steine. Nach und nach kamen noch 
mehr Gesellen, Namens Fritz Öser, Fritz Hebeisen, der Hauen­
stein, der Mülfritz, Hanns von Nürnberg , der Bayer, der 
Sehrnidle und Hanns von Mur. Der Ralier erhielt täglich 1 Cfb .Jit,, 
die Gesellen 26 ~· Die!:! war der Sommerlohn, der um Ca­
thedra Petri begann und bis tfalli dauerte. Der Winterlohn, der 
am Sonntag nach Galli begann und bis Cathedra Petri gegebeu 
wurde, betrug für den Balier 22 "''t, für die Gesellen 18 .8t, 
und für die Handreicher und Taglöhner 15 ..9(;. Der Balier 
hatte einen Lehrknecht; dieser erhielt täglich 14 ..9[,. Aufs er 
seinem Taglohn wurde dem Balier alle Quatember 1 fl. zu einer 
Schenk (Geschenk) zu Theil. 

Meister Cuntz Grym mit seinen Gesellen war mit dem 
Zug und Rad schon um Michaelis fertig geworden. Er erhielt 
täglich 32 -8[,, seine Gesellen 22 bis 24 ..9[,. Um Kiliani wurde 
sodann mit dem Abbruche des Thurmes begonnen. Meister 

"') Der W erth des Goldguldens schwankte zwischen 4 und 5 fl. 
heutiger Währung. Der Gulden hielt 8 Pfund 10 bis 12 Pfennige, 
das Pfund 30, manchmal auch etliche 30 Pfen~ge.. ~in Pfund galt 
d.aher etwas über einen hal)?en Gulden, ein Pfenn~g ungef~hr einen 
Kreuzer jetziger Währung. 

Heinrich war damals selbst 5 Tage zu Ansbacb. Er erhielt 
täglich 40 .~, sein Ge eile 4 'it 10 --% für die 5 Tage. Die 
Reisekosten wurden ihm jederzeit vergütet. Wenn er sich bei 
dem Baue beschäftigte, erhielt er den vorbezeichneten Taglohn 
und überdies einen Jahressold von 16ft., der ibm als baufüh­
rendem Meister gereicht wurde. 

Um l\Iariä Geburt war Meister Heinrich abermals bei dem 
Bau. Drei Wochen später wurde wieder nach ihm geschickt. 
Aber er konnte erst auf Galli kommen, al man mit dem Grund­
bau anfieng. Damals blieb e1· 16 Tage. Bei dieser Gelegen­
heit erhielten die Steinmetzen 2 'ib Sr, zu vertrinken, nach al­
ter Ge?;ohnheit. 

Der Steinmetz im Steinbruch, Namens Keyrn, erhielt täg­
lich 22 ... Ot,, seine Gesellen, die Steinbrecher, 15 Jt. Der Ba­
lier mit seinen Steinmetzen arbeitete in der Steinhütte vor der 
Kirche. 

Der Bau wurde im Jahre 1494 ohne Unterbrechung, und 
selbst im Winter emsig fortgesetzt. rm Ostern besichtigte 
Meister Heinrich den Bau abermals. Als ihm sein Jahrlohn 
mit 16 fl. ausbezahlt wurde, erbot er sich, wieder zu kommen, 
so man seiner bedürfen sollte, "doch dafs seiner Mühe ziemlich 
gelohnt werde". Der Balier Martin führte fortan den Bau al­
lein. Um Galli war er einige Zeit siech, doch bald wieder her­
gestellt. Anfangs December, als der Thurm in seinen Haupt­
bestandtheBen fertig war, wurde er zum Meister gemacht, wo­
bei ihm das Kapitel 1 fl. schenkte und einen Balier mit einem 
Lehrknecht beigab. 

Um Valentini 1495 war der Thurm vollständig bergestellt 
und auch gedeckt. Der Taglohn des Deckers betrug 34 -%· 
Die Baukosten entzifferten sich auf 701 Goldgulden und etliche 
Pfund, nach der heutigen "\Vährung etwa 3500 fl. 

Nachstehend werden die Preise für etliche Baurequisiten 
und Baumaterialen während der Bauzeit vom Jahre 1493 bis 
1495 verzeichnet: 

Der Schmied erhielt für 3 Schuttkarren zu binden (mit Eisen 
beschlagen) und zu machen 3 Cfb, für 13 Hochsteinäxte 13 ii·, für 
10 kleine Keile 2 Cfb 10 ~' für 4. Ringe, 6 Zangen und 7 Schien­
eisen am Zug im Steinbruch 5 Cfb 20 .9(:, für 7 Hauen 7 ih, für 
die grofse Zange, die 84 Cfb wog, 1 fl., für 2 Hämmer 2 '11, für 
6 Steinspitzen 6 'it, für 2 Band an die Steinbütte 15 ..9[, für 2 
Nägel in dem Zug am Thurm 20 ~, für 10 grof'se Keile zum 
Schroten d~r Steine im Steinbruch 4 'it, für 1 Klöpfeleisen und 
1 Eisenrechen 1 Cfb, für das Bessern und Stählen von 3 Eisen­
schnäbeln 1',', 'it, für 2 Zapfen 2 'fb, für 2 Pfannen 14 .Jt, für 
6 Schlingen und 12 Kolben 2 Cfb, für den grofsen Zapfen und 
Ring am Weilbaum 2 'tl, für je 100 Spitzen in die Steinhütten 
zu stählen oder härten) 18 4:, oder für das 1000 6 'tf,. 

(Schlufs folgt.) 

(Mit einer Beilage.) --- ------ ·- ____________ __.:..___.... ____ _ 
· Verantwortliche Redaction: A. Essenwein. Dr. G. K. Frommann. Dr. A, v. Ey<'. 

Verlag der literarisch- artistischen Anstalt des gennanischen Museums in Nürnberg. 

Seba td'sche Bu<'hdruckerel tn NUrn~erg. 

Wenn 
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Chronik des germanischen Museums. 
Nürnberg, den 15. Januar 1867. 

Wenn sich auch die innere Entwicklung des germanischen 
Museums von Tag zu Tag, von Monat zu Monat gleichmäfsig vor­
wärts bewegt, wie ein stets fortrollendes Rad , wenn sich auch in 
in dieser Entwicklung keinerlei Momente zeigen, die zu einem 
Rückblick und Vorblick besonders einladen, so ist doch im W ech­
sel der Jahreszahl ein solcher Zeitpunkt gegeben, wo man die Er­
eignisse der verflossenen Periode an sich vorüberziehen läfst und 
sich über das Geleistete Rechenschaft gibt. Wir haben schon in 
der letzten Chronik des Vorjahres Fürsten, Regierungen und dem 
Volke Deutschlands unsern Dank für jede Förderung in dem ver­
flossenen Zeitraume ausgesprochen und um Schutz und Hülfe für 
die Zukunft gebeten. Wir werden in unserm Jahresberichte für 
1866, der bald die Presse verlassen wird, einen vollständigen Rück­
blick über das geben, was im Laufe dieser Zeit geschehen konnte. 
Jetzt sprechen wir nur die Hoffnung aus, dafs es uns vergönnt 
sein möge, gröfsere Erfolge in dem angetretenen Jahre zu erzielen7 

als sie die Ereignisse des vergangeneu Jahres zuliefsen. 
Wir geben uns der frohen Hoffnung hin, dafs das Volk sich 

um unsere Anstalt schaaren werde, in der ja ein Symbol der lang­
ersehnten Einigung gegeben ist, für die man auf politschen Ge­
bieten noch immer die Form nicht gefunden hat, die Allen zu­
sagte. Das germanische Museum ist das letzte, äufserlich sicht­
bare und greifbare materielle Einheitsband: möge das Volk es als 
Ehrensache betrachten, dieses einzige Gut auszustatten, dafs es 
ein wirkliches Ehrenmal deutscher Wissenschaft werde! 

Von besonderen Ereignissen seit Abschlufs der letzten Chronik 
haben wir zu melden, dafs uns aus o herfränkischen Kreisfonds ein 
Zuschufs von 50 f1. für das Jahr 1866/67 zugekommen ist. 

Aus den auch in diesem Monate reichlich, wie das untenstehende 
Verzeichnirs darlegt, uns zugegangeneu Geschenken haben wir die 
Sendung einiger Gypsabgüsse österreichisoher Skulpturen des Mit­
telalters hervorzuheben, die uns von dem Herrn k. k. Professor 
J. Klein in Wien zugekommen sind. 

Wir haben ferner zu erwähnen, dafs uns von Herrn Pro­
fessor S cheidler in Jena (t) ein Ladstock aus dem Besitze 
Theodor Körners vermacht wurde. Wie wir Zeitungsnotizen ent­
nehmen, soll dem Museum auch aus dem Nachlasse des Bundes­
tages manches Stück übergeben werden, an das sich historische 
Erinnerungen knüpfen.· Der Lokalausschnfs hat deshalb in seiner 
jüngsbm Sitzung auf Antrag des Vorstandes beschlossen, dal's für 
diese, sowie für die schon im Besitze des Museums befindlichen 
historischen Reliquien aus neuerer und neuester Zeit, die nicht 
in die wissenschaftlichen Sammlungen eingereiht werden können, 
ein eigener Saal eingerichtet werde, was im Laufe dieses oder 
des nächsten Jahres geschehen soll. 

Von Herrn Professor Langethai in Jena hat das Museum 
eine besonders dankenswerthe Arbeit erhalten, nämlich eine Karte 
in 25 Blättern, aus welcher in sehr sinnreicher und schöner Weise 

alle Besitzveränderungen der vielen deutschen einzelnen Staats­
körper vom lfi. bis in's 19. Jahrh. zu ersehen sind. Selbst die 
reichsunmittelbaren Klöster und Dörfer sind darin berücksichtigt. 
Eine handschriftliche Erläuterung, die in einem eignen Bande bei­
gegeben ist, erleichtert den Gebrauch dieser interessanten Karte. 

Von Frau Oberbaurath Panzer in München ist uns eine 
schöne Sammlung werthvoller Objekte aus vorchristlicher Zeit 
zugekommen, welche ihr verstorbener Gemahl einst in Franken und 
der Rheinpfalz selbst ausgegraben hat; darunter sind einige in­
teressante Ringe, Fibeln, eine Bernsteinkugel von aufsergewöhn· 
lieber Gröfse und ein schöner grofser Bronzekrug mit Henkel und 
Ausgurs. 

Von den durch die letzte J ahresconferenz ernannten neuen 
Mitgliedern unseres Gelehrtenausschusses haben folgende bis jetzt 
die Annahme der Wahl zugesagt : 
Dr. A. B arack, fürstl. fürstenbergischer Hofbrbliothekar, in Donau­

eschingen, für Bibliothekswissenschaft. 
Dr. J o h. Fa 1 k e, ArchiYsekretär, in Dresden, für Handelsgeschichte. 
D r. R. F o fs, Universitätsprofessor, in Berlin, für preufsische Ge­

schichte. 
Jos. v. Lepkowski, k. k. Universitätsprofessor, in Krakau, für 

Wechselbeziehungen zwischen deutscher und polnischer Kunst. 
L. Loh d e, kgL Baumeister und Professor, in Berlin 1 für Ge­

schichte der Baukunst. 
D r. H. Müller, k. Studienrath, in Hannover, für Alterthümer des 

hannover'schen Landes. 
Dr. Christ. Petersen, Professor und Stadtbibliothekar, in Harn­

burg, für deutsche Mythologie und Alterthümer der vorchrist­
lichen Periode in N orddeutschland. 

Jos. Scheiger, k. k. Postdirektor und Conservator, in Graz, für 
Waffenkunde des 16. u. 17. Jahrh. 

Friedr. Schneider, Professor, in Mainz, für christliche Kunst. 
M. De Vrie s in Leyden, Universitätsprofessor, für niederländi­

sche Sprache und Literatur. 
Dr. Herrn. W eifs, Professor, in Berlin, für Kostümkunde. 
Dr. Cornel. Will, fürst1. Thurn- und Taxis'scher Archivar, in 

Regensburg, für Geschichte der deutschen Bisthümer. 

Während der letzten vier Wochen wurden folgende neue 
Jahresbeiträge gezeichnet: 

Von Corporationen und Vereinen: Vom kgl. bayer. 
protestantischen Consistorium in Speyer 3 fl. 30 kr.; vom Lesever­
ein in Regensburg 25 ß.. ; vom technischen Vereine zu Bromberg 8 fl. 
45kr. 

Von Privaten: Ansbach. Baubeamter Becker l fl., Ad. Eckart, 
Gasthofbesitzer und Poststallmeister 1 fl.., Dr. Hänle, k. Advokat, 
2 ß.. 42 kr. (statt früher 1 ß.. 12 kr.), oncipient Hertlein 1 fl. Bay~ 
reuth. Staatsanwaltschaftsvertreter Rebm 1 ß.. 30 kr. Braunschweig. 
Kaufmann Adolf Schmidt 3 ß.. 30 kr. Bremen. Dr. med. Wilhelm 
Olbers Focke 1 ß.. 45 kr., Dr. jur. Herrn. Albert Schumacher, Syndi­
cus der Handelskammer, 1 fl.. 45 kr.. Breslau. Dr. phil. Schultze, 
Lehrer am Gymnasium zu Maria .Magdalena, 1 fl. 45 kr. Furth I. W. 
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Nicolaus Bausch Holzhändler 1 fL, Michael Dostert, Realitätenbe­
sitzer, 1 fl., J oh. Kefsl, k. Gerichtsschrciller, in Neukirchen 1 fl. 
30 kr., Philipp Meier, Pharma~eut, 1 ft., J_os. Schm~uerer, k. l!aupt­
zollamtsassisteut I fi. \V. Schoner, k. Genchtsschre1ber, 1 fi., Staat::;­
anwaltschaftsvertrete; Friourich U chold 1 fi. Fürth. Stuuienleh­
rer Bandaseh 1 fl., F. Friedrich, städtischer Baurath, 1 il., :Uezirks­
gerichtsrath Kifskalt 1 ~·, Rentbeamter Pramh.ö.?k 1 ii. Heidel­
berg. Partikulier Hehnnch, 12 fl. 15 kr. (statt iruher 8 fl. 45 kr.). 
Heilbronn. Kaufmann Christian Herrmann ~ fl., Kaufmann Carl 
ReiLel 2 ß. Kandel. Bezirksarzt Baumann 1 fL 30 kr., Apotheker 
Hoffmann 1 fL, Seyler, prot. Pfarrer, 1 fi. Landau a. I. Bezirks­
amtsassessor Bachmeier 1 fl.. Kaufmann Gerban 1 fl., Notar Köstler 
1 fl. 45 kr., Privatier Schäfer in Pilsting 1 fl . 45 kr. Lindau. 
Frau Grub er, Grol'sMindlersgattin, ::S fl. Nördlingen. Gastbofbe­
t:;itzer Friedr. Aasenbaum 1 fl., Brauereibesitzer G. Beyschlag 1 fl., 
Zimmermeister K. Burger 1 fL, Freiherr von Castell, k. Bezirks­
amtmann, 1 fl., Jakob Eckhardt sen., FaLrikant, 1 fi., Friedrich Glau­
ning, Professor an der kgl. Gewerbschule, 1 fl., Baron von Hayn, 
Gutsbesitzer, in Baidingen 2 fl., Friedrich Ilenning, Conclitor und 
Kaufmann, 1 fl., Gg. v\'ilh. Hoffmann, Eisen- und Specercihändler, 
1ft., J. Kellermann, Fabrikant, und Kaufmann, 1ft. 12 kr., Johan­
nes Kefsler, l\lühlbesitzer 1 fi., Privatier Kar I Kefsler 1ft., K. Ki­
lian, k. Post- und Bahnamt~venvalter, 1 fi. 12 kr., Gasthofbesitzer 
Wilh. Kommeroll 1 fl. 12 kr., Kaufmann Heinr. Lippacher 1 tl., Be­
zirksgeo'meter l\Iayerhofer 1ft., Dr. Model, k. Advokat, 1 fi., Kauf­
mann Friedrich :Mötzel 1 fi., J. K. Richenbächer, Maurermeister, 
1 ft., k. Postassistent Sartorius 1 fl. , M. Schmidt, k. Postofficial, 
1ft., J ohannes von Teubern, rechtskund. Bürgermeister 1 fl. 1~ kr., 
Kaufmaan Ph. Th eilheimer, 1 ß. , k. Reutbeamter Vogl 1 fi., k. Be­
zirksamtsassessor W eil'R 1 ft., Stadtpfarrer Wilclegger 1 fl., k. Postassi­
stent \Virth J fl. Osnabrück. Kaufmann August Schultze 1 fl. 
45 kr. Schlüchtern. Provisor Franz Meyerholz 1 fl. 45 kr., Kauf­
mann Heinrich Schäfer 18 kr. (statt früher 12 kr.), Lehrer vVichard 
36 kr. (statt früher 18 kr.) Schwabach. Pfarrer Wilhelm Meiner 
lfi. 12kr. Speyer. August Schwarz, kgl. Regierungsrath, 1ft.; 
Stralsund: Graf von Behr-Negendank, Kammerherr, auf Semlow, 
1 tl. 45 kr., Senator von Bötticher 1 fl. 45 kr., Buchhändler S. Bre­
mer 1 fi. 45 kr., Syndicus F. Erichson 1 fi. 45 kr., Ober-Regierungs­
rath von Hagem eister 1 fl.. 15 kr., Fabrikdirektor A. Stabenow 
1 fl. P/4 kr. (statt früher 52 1

/ 2 kr.), Kreisrichter F. Wendorff, 1 fl.. 
45 kr. Zwickau. Kaufmann Carl Frisch 1 ft. 45 kr. 

An einmaligen Geldgeschenken wurden folgende 'gegeben : 
Heilbronn. Stadtschultheifs Klett 1 fl. Gerichtsnotar Ma­

genau in N eckarsulm 3 fl., von einem Ungenannten 1 fl. 45 kr. 
Schlüchtern. Stadtrath Fr. Schäfer 36 kr., Polizeidirektions-Asses­
sor Schick in Hanau 1 ft. 30 1

/ 2 kr. Ulm. A. J. Maier 1 fl. 45 kr., 
Kaufmann Bantlin 1 fl. 

Für die Erbstein 'sehe Mode1lsamm1ung ist eingegangen 
von Herrn Th. Hoppe in Gumpoldskirchen 1 tt. 42 3;'4 kr. Zu un­
serm Bedauern ist eine im October d J. dafür eingegangene Spende 
des Herrn Archivrath Grotefend in Hannover von 3ft. 30 kr. 
damals nicht genannt worden und wird hier nachgetragen. 

Für die in der vorigen Chronik erwähnten zwei Codices sind 
ferner eingegangen von Herrn Pfarrer Dingraff in Lebeny in Un­
garn 2 fl. 24 kr., von Herrn Jul. Franz, Architekt des Vicekönigs 
von Egypten in Cairo 46ft. 40 kr. 

Unsere Geschenkeverzeichnisse, denen wir auf Grund eines 
Ausschul'sbeschlusses andere Form, als seither, geben mufsten *), 
weisen folgende Gegenstände auf, deren Empfang wir hiemit dan­
kend bestätigen : 

I. Für das Archiv. 
(Nr. 3380- 3384.) 

Breslau. Dr. Häser, Geh. Rath: Lehnbrief des Herrn. Hatz~ 
feldt für Dr. Molitor über di Gleichischen Lehengüter im Marpa-

"") Die grol'se Ausdelmung der früheren Form hatte e!l mit sich gcbmcbt, 
dafs es oft nicht möglich war, jeden :'.lonat die im Laufe deslelben eingegan­
genen Geschenke 2'U bringen, und wir mit denselben stets im Rückstand blie­
ben. Dies war insbesondere bei den Gaben für die Bibliothek der Fall, von 
denen obiges Verzeiehnifs viele aus früheren Monaten aufführt. Auch hattedie 
gedachte .l<'orm zu wenig Raum für literarische Bel'prechungen gelassen, a.n 
denen doch vielen Geschenkgebern vorzugsweise gelegen ist. 

eher Bezirk. 1672. Pgm. - Nürnberg. Christ. Handschuch: 
Schiedspruch des Pfalzgrafen Heinrich zu Rhein etc., die Strei­
tigkeiten zwischen Bischof Nicla von Regensburg und HE\inrich d. 
Preisinrrer betr. 1ö19. Pgm. -· \V ün 11 eh, Kaufmann: Urfehdebrief 
des H. 

0

Sawr zu Zymelsdorfl' f. d. Abt Conrad zu llaylsbrun. 1488. 
Pgm. Zeugnü's der Zachmeister des Gewerks der Hufschmiede in 
Croterschin für A. Wiedtner das. über seine Lehrzeit. 167:.?. Pgm. 
Geburtsbrief des Job. Sigm. Löffelholz v. Colberg auf Gibizenhof, 
Commandanten des Amts Liechtenau, für den Bäckerknecht Christ. 
Schindelbaur. 1699. Pgm. 

II. Für die Bibliothek. 
(Nr. 20,354- 20,498.) 

Amsterdam. K. Akademie der Wissenschaften: Dies., 
Versla()'en en Mededeelingen, Afd. Letterkunde; IX. Deel. 1865. 8. 
Dies., Catalogus van de Boekerij etc.; Deel II, 1. 1866. 8. - Ba­
sel. Gesellschaft für vaterlandische Altertl:l.ümer: 
Vischer, antike Schleudergeschosse. 1866. 4. - Dr. Wilh elm 
V i scher, Bibliothekar : Ders., die Sage von der Befreiung 
der Waldstädte nach ihrer allmäligen Ausbildung. 1867. 8. -
Bern. D r. A. Ja h n, eidgenöss. Bibliothekar: Ders., die Gräber 
auf dem Moosbühl bei :Matten im Bödeli. 1866. 8. Sonderabdr. 
Bonn. Fr hr. v. H oiniuge n-H uen e: Corpus juris rerum metalli­
carum etc. 1698. 2. Revidierte Berg-Ordnung f. d. Herzogthum 
Schlesien. 1769. 2. Frommann, geolog. u. physikal. Betrachtungen 
über d. Entstehen v. Springquellen durch gebohrte Brunnen. 1ti3i:l. 8. 
Verhandlungen des naturhistorischen Vereines der preufs. Rhein­
lande; 7.-22. Jahrg. 1850-65. 8.- Callenberg. Lic. theol. Mor. 
M eurer, Pastor: Richter, die Kirche zu Mühltrotf. 1862. 8. -
Cassel. V er ein für h es s i s c h e G es c h i c h t e und Landes­
kund e: Ders., Zeitschrift etc. ; neue Folge, Bd. I, 1. 1866. 8. 
Ders. Mittheilungen; :Nr. 20-2~. 1866. 8. Schmincke, Urkunden­
buch' des Klosters Germerode. 1866. 8. Verzeichnifs der Biblio­
thek etc. 1866. 8. - Cassel (Frankreich). Louis d e B a e c k er : 
Ders., la Ferse et la question d'Orient. 1866. 8. - Chur. B ü n d­
n eri sehe ges chic h tforsch ende G es e lls eh aft: Moor, bünd­
neri. ehe Geschiehtschreiber und Chronisten; VII. Pub!. 1866. 8. 
- Cleve. Dr. J. K. Hafskarl: Ders., Chinakulturauf Java. 1H64. 
8. Ders., neuer Schlüssel zu Rumph's herbarium amboinens~. 
1866. 4. - Darmstadt. G. J o n g haus, Hofbuchhandl. : Beck, d1e 
historische Nothwendigkeit des Ch1·istenthums. 1844. 8. \Valther, 
der Antikensaal im grofsherzogl. Museum zu Darmstadt;_ 2. ~utl. 
1844. 8. Knapp , einige vergleichende Rückblicke auf d1e Ze1t~n 
d. Landgr. Philipp des Grofsmüthigen von Hessen und des Gr~ls­
herzogs Ludwig I. v. Hessen. 1844. 4. Gagern, Karl der Gro1se. 
1845. 8. Walther, der Darmstädter Antiquarius. 1857. 8. Wal­
ther, Darmstadt, wie es W'ar und wie es geworden. 1865 .. 8. -
Demern. G. M. C. Masch, grol'sherzogl. mecklenb. Arch1~rath, 
Pastor: Ders., die Siegel des Dom-Capitels zu RatzeLurg. 1866. _8. 
- Elberfeld. Bergisoher Geschichhverein: _Ders., Z~lt­
schrift etc.; III. Bd. 1866. 8. - Erfurt. K. .Akadem1e gemem­
nütziger Wissenschaften: Die., Jahrbücher etc., neueF?lge. 
H. 4. 5. 1866. 8. - Erlangen. Dr. Rud. von Raumer, Umver­
sitäts - Professor : Ders., Rede beim Antritt des Prorektorats etc. 
1866.4.- Frankfurt a.M. Christian Winter, Verlagshandl:: 
Simrock, die deutschen Volksbücher; 13. Bd. 1867 .. 8. -:- Frei­
berg. Freiberg er Alt erth ums v erein: Ders., Mitthe1lungen 
etc. auf das Jahr 1865. 4. Heft. 1866. 8. - Heinrich Gerl~ch, 
Buchdruckereibesitzer: Ders., die mittelalterl. gravirten messnl:ge­
nen Grabplatten. 8. Sonderabdruck. - Fürth. Ge w e ~ b v er e 1 n: 
Ders., Jahresbericht für 18G5/G6. 4. - Geldern. Fr~edr. Ne~­
tesheim, Kaufmann: Allerunterthänigste Repraesentatw Gravarm­
num Re1igionis der Röm. Catholischen im Herzogt~u.mb Cleve et?· 
1723. 2. Warhaffte Bestättigung deren . . . . Rehgwns- Gr~vaml­
num nebst handgreifflicher "Widerlegung etc. 1735. 2. - Gtessen. 
D r. 0 t t o Buch n er, Reallehrer: 16 Stück Aufrufe, Bekannt~a­
chungen etc. aus d. J. 1866. 2. 4. u. 8. - Graz. D i_r e k ti o n 
des k. k. Ober-Gymnasiums: Peinlich, zur Gesch1chte des 
Gymnasiums zu Gra7{. 1866. 4. - Schlafs Haag bei Geldern. Graf 
von Ho e n s b r o e cb : Geschichte der Familie Schenk v. Nydeggen. 
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1860. 8.- Halle. Kgl. pr. verein. Universität Halle-Wit­
tenber g: Schulze, de Brunonis I. archiepiscopi Coloniensis ortu et 
studüs etc. 1867. 8. v. Brünneck, d. Jagdgenossenschaften. 1867. 
8. Röhrig, de secularibus consiliariis Heinrici IV. (part. I.) 1866. 
8. Sellin, vita Burchardi II., episcopi Halberstadensis · part. I et 
II. 1866.8. - Hameln. Schmidt u. Suckert, Buchha~dl.: Wort­
getreuer Abdruck der deutschen Bundes-Acte etc. 1866. 8. -
Hannover. D r. C. L. G rote f end, Archivrath: Histor. Bericht von 
römischen Jubeljahren. 1700. 8. Der Jüden, Römer und Christen 
Jubel-Freude. 1700. 8. Tentzel, Discours von Erfindung der löbl. 
Buch- Drucker- Kunst. 1700. 8. Becher, geheimes Jager- Cabinet. 
1701. 8. Hellwig, anmuthige Berg- Historien. 1702. 8. Richter, 
ungegründete Furcht und Vertrauen der Menschen. 1702. 8. Be­
cher, närrische \Veifsheit und weise Narrheit. 16S2. 8. Für Kunst 
und Wissenschaft in Hannover. 1866. 8. - Hahn' sehe Hofbuch­
handl.: Münzstudien, hg. v. Gr-ote; V, 1. 2 u. VI, 1 (Nr. XIII, XIV, 
XVI). 1865 - 66. 8. v. Sichart, Geschichte der k. hannover'schen 
Armee; I. Bd. 1866. 8. Gellert's sämmmtliche Fabeln und Erzäh­
lungen. 1867. 8. - Heidelberg. l\1 e t z, Fabrikbesitzer : Wappen­
buch. nürnbergischer Geschlechter; 18. Jahrh. 2. Hs. - Hersfeld. 
A. Maie r' sehe Buchhandl. (Böttrich u. Höhl) : Wiskemann, Rede 
bei der Aufstellung des Lullus-Standbildes zu Hersfeld. 1866. 8. -
Jnnsbruck. Ferdinandeum: Seelos u. Zingerle, Fresken-Cyklus 
des Schlosses Runkelstein. 1857. qu. 2. - Jena. Dr. Chr. Ed. 
Lange t h a l, Uni versitätsprof.: Ders., Bestandtheile des deutschen 
Reiches. 1867. 4. Hs. Mit Stieler's Karte in 25 Blättern. -
Karlsruhe. Badischer Frauenverein: Ders., association des 
dames du pays de Bade. 1866. 8. - Kiel. D r. Kar l Wein h o 1 d , 
Universitäts-Professor: Ders., die Personennamen des Kieler Stadt­
buchs von 1264-1288. 1866. 8. Sonderabdr.- Köln: Histori­
scherVerein für den Niederrhein etc: Ders., Annalen etc. ; 
17. Heft. 1866. 8. Ders., 9. Bericht etc. für 1863 bis 1865. 8. -
Köthen. G. Krause, herzogl. anhalt'scher Hofrath: Ders., Urkun­
den, Aktenstücke und Briefe zur Geschichte der Anhaltischen 
Lande und ihrer Fürsten; 4. u. 5. Bd. 1864-66. 8. - Krakau. 
K. k. Gelehrten-Gesellschaft: Dies., diplomata monasterii 
Clarae Tumbae prope Cracoviam. 1865. 4. - Kupferzelt Fried­
rich Karl Fürst zu Hohenlohe- Waldenburg, Durchlaucht: 
Ders., die deutschen Farben: Schwarz, Gold, Roth etc. 1866. 4. 
- Albrecht, die Münzen, Siegel und Wappen des fürstl. Gesammt­
Hauses Hohenlohe. 1865. 4. - Leeuwarden. Friesch Genoot­
s chap van Ge schied-, Ou dheid- en Taa lkun de : Dies., 38. 
Verslag etc. 1865-66. 8. - Leipzig. Dr. A. Andresen u. Rud. 
\V e i g e 1: Dies., d. deutsche Peintre-Graveur; III. Bd. 1866. 8. 
- J. C. Hinrichs'sche Buchhandlung: Hinrichs, fünfjähr. Bü­
cher-Catalog; 1. u. 2. Bd. 1856 u. 1860. 8. Handbuch der Geo­
graphie u. Statistik etc.; Bd. I, 14. Lief. u. Bd. II, 2. Nachtr. 1866. 
8. - Kunst-Comptoir (W. Drugulin): Drugulin, histor. Bilder­
Atlas; 2. Theil. 1867. 8. -Lilie. E. de Cousscmaker: Ders., 
l'art harmonique aux XII. et XIII. siecles. 1865. 4. - Madrid. Mi­
nister i o d e Foment o: Villaamil, catalogo provisional del Museo 
Nacional de pinturas. 1865. 8. - Magdeburg. Dr. A. Schulz, k. pr. 
geh. Regierungsrath : Ders., zur Waffenkunde d. älteren deutsch. Mit­
telalters. 1867.8. -- Marburg. Universität: 8 akadem. Schrif­
ten verPÜscht. Inhalts. 1866-67. 4. u. 8. - Meiningen. W. D ö b­
n er, Baurath: Ders., d. Sebaldusgrab in Nürnberg. 1866. 8. Son­
derabdr.- München. R. b. Akademie der Wissenschaften: 
Dies., Abhandlungen der histor. Classe ; Bd. X , 2. 186G. 4. 
Dies., Sitzungsberichte; 1866, I, Heft 4 u. II, Heft 1. 8. v. Lie­
big, die Entwickl. d. Ideen in d. Naturwissenschaft. 1866. 8. Bauern­
feind, die Bedeutung moderner Gradmessungen. 1866. 4. Monumenta 
Boica; coll. nova, vol: XI. 1866. 8. - Historisehe Commis­
sion bei der k. Akademie der Wissenschaften: Ge­
schichte der Wissenschaften in Deutschland; V. Bd.: Dorner, Ge­
schichte der protest. Theologie; VI. Bd.: W erner, Geschichte der 
kathoL Theologie. 1866 u. 67. 8. - Jul. Grubert, Verlags­
buchhändler: Keck, das Leben u. Wirken Albrechts V., des Grofs­
müthigen, Herzogs von Bayern. 1842. 8. Müller, Munich ou 
aperc;u de l'histoire des beaux-arts en Allem~gne et surtout en 
Baviere. 1844. 8. Fischer, der Spender der sakramentalen Gnade 
bei den unter Christen geschlossenen Ehebündnissen. 1845. 8. -

D r. 0 tt o Titan von H efner: Ders., des denkwürdigen und 
nüzlichen bayer. Antiquarius erste Abtheilung : Adelieber Anti­
quarius, I. Bd., 1.-5. Lief. 1866. 8. - Dr. K. Th. v. lnama­
B t er n c g g : Ders., d. Accisenstreit deutscher Finanztheoretiker 
im 17. u. 18. J ahrh. 8. Sonderabdr. Ders., Erinnerung an J oh. 
Georg Mayr. 1865. 8. Sonderabdr. - Karl Merhoff' s Verlag: 
Dahn, die Könige der Germanen; l. u. 2. Abth. 1861. 8. Holland, 
die Entwicklung des deutschen Theaters im Mittelalter. 1861. 8. 
Piehier, aus den Tirolerbergen. 1861. 8. Schreiber, Max Ema­
nuel, Kurfürst von Bayern. 1861. 8. v. Wydenbrugk, d. deutsche 
Nation und das Kaiserreich. 1862. 8. Peetz, die Fischwaid in den 
bayer. Seen. 186;>.. 8. Steub, 'N anderungen im bayer. Gebirge. 
1862. 8. Föestcr, Denkwürdigkeiten aus dem Leben von Jean 
Paul Fr. Richter; 4 Bde. 18ö3. 8. Ingerle, Bayerns Hochland 
zwischeu Lech und Isar. 1863. 8. Ko bell, p'älzische G'schichte. 
1860. 8. Beck, Lother und Maller. 1860. 8. - Nürnberg. H. P e­
t er s e n, Kupferstecher: Catalogue raisonne de l'oeuvre de feu 
George FredericSchmidt. 1789. 8. - Oppeln. Julius Zupitza, 
Gymnasiallehrer: Ders., prolegomena ad Alberti de Kemenaten 
Eckium. 1865. 8. - Prag. \r erein für Geschichte der 
Deutschen in B öhmen: Ders., 4. Jahresbericht, 1865-66. 
1866. 8. Ders., Mittheilungen etc., IV. Jahrg. , Nr. 4-7 und 
V. Jahrg., Nr. 1. 186G. 8. Ders., Beitrage zur Geschichte Böh­
mens; Abth. IIT., Bd. 1. 1866. 8. - Regensburg. Dr. Willi. 
Brenner-Schäffer, Bezirks- und Polizeiarzt: Ders., Geschichte 
und Topographie der Stadt Neustadt a. d. W. 1866. 8. - Sauer, 
fürstl. Thurn u. Taxis'scher Bauinspektor: Wilhelm Kompe, N ekro­
log. 1866. S. Sonderabdruck. - Hans Weininger, kgl. Haupt­
mann: Ders., Johann v. Werth. 4. Sonderabdruck. - Reutlingen. 
T h e o p h i 1 Ru p p : Ders., Hrafnagaldr Odhins. 1866. 8. Sonder­
abdr. - Reval. Estländische literarische Gesellschaft: 
Dies., Archiv, n. F. Bd. V. 1865.8. Dies., Jahrcsberichtetc. 
1864- 65. 8. - Riva. An t o n Emmer t: Almanacco pella storia, 
arte e letteratura del Trentino pel 1867. 8.- Saatfeld. Constan­
tin Niese, Buchhandl.: Wagner's Chronik d. Stadt Saalfeld, fort­
ges. v. Grobe, 11. Heft. 1866. 8. - St. Gallen. Historischer 
Verein : Der~., l\fittheilungen etc. III. 1866. 8. - Schaffhau­
sen. B rod t man n' sehe Buchhandlung: Wann er, das alamannische 
Todtenfeld bei Schleitheim. 1867. 4. - Schwerin. Goltermann 
u. P in c us, Musikalienhandl.: v. Wickede, die Nacht. 4. - Stet­
tin. G esells eh aft für p om m er' sehe Ge schiebt e und Al­
terthumskunde: Dies., baltische Studien; 21. Jahrg., 1. u. 2. 
Heft. 1866. 8. - Sulzbach. Leonh. Platzer, k. Landrichter: 
Popp, Seyfried Schweppermann und das Geschlecht der Schwep­
permanne. 1822. 8.- Teschen. Manuel Raschke, Professor am 
k. k. Gymnasium: 5 Mandate von König Ferdinand I. und Erzher­
zog Karl von Oesterreich; 1527, 1531, 1532, 1541 und 1569. -
Trier. Fr i e d r ich Li n t z' sehe Buchhandlung : Steinirrger, Be­
merkungen zur Geschichte des Domes zu Trier. 4. Treviris oder 
Trierisches Archiv für Vaterlandskunde, hg. v. Hausen; 2 Bde. 
1840 u. 41. 8. Schrörs, Ursprung und Wachsthum des preufs. 
Staates. 1841. 8. König Orendel von Trier oder der graue Rock, 
übers. v. Laven. 1845. 8. Eberhard, de tituli sedis A.postolicae 
ad insigniendam sedem Romanam usu antiquo et vi singulari. 
1846. 8. Marx, Denkwürdigkeiten der Dreifaltigkeits- oder Jesui­
tenkirche des bischöfl. Seminars zu Trier. 1860. 8. Grä:ff, chro­
no1. Sammlung der rheinpreul's. Rechtsquellen; 2. Abthg. 1859. 8. 
Reichensperger, die Liebfrauenkirche zu Trier und deren Restau­
ration. 1866. 8.- Weimar. Herm.Böhlau, Verlagshandl.: Zeit­
schrift für Rechtsgeschichte etc., Vl, 1. 1867. 8. - Weissensee. 
G. F. Grofsmann'sche Buchhandl.: Leitzmann, bibliotheca nu­
maria; 2. Aufl. 1867. 8. - Wien. Erzherzog Wilhelm von 
Oesterreich, k. k. Hoheit: Dudik, Kleinodien des deutschen 
Ritterordens. 1865. gr. 2. - Alterthums-Verein: Ders., Be­
richte u. Mittheilungen; Bd. VIII, 2 u. IX. 1866. 4. - K. k. g e o­
gr a p hisehe Ge s e 11 s cha ft: Dies., Mittheilungen; IX. Jahrg. 
1865. 8. - Akademischer Leseverein an der k. k. Uni­
versität: Ders., 5. Jahresbericht, 1865-66.8.- Karl Ober-
1 ei tn er: Ders., Frankreichs Finanzverhältnisse unter Ludwig XVI. 
1866. 8. - Wiesbaden. C. W. Kreidel, Verlagshandl.: Schliep­
hake, Geschichte v. N assau; III. Bd. 1866. 8. - Winzingen. Jak. 
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Gab r i e 1 Buchhalter: Die Einwe1hungsfeier· des evangel. Rettungs­
hauses bei Rocken hausen. 1855. 8. l\ioor, kurze Geschichte der 
bayerischen Rheinpfalz unter den Römern. 1865. 8. Der Sickin­
ger Bote. Volks-Kalender f, d. J. 1865, 1866. 4. - Ein Un­
genannter: ·wunderseltzame neue Malerei, erftm<len dnreh 3 
Franciskaner -Mönchen zu Hagena11. 1653. kl. 4. 

III. Für die Kunst- und Alterthumssammlung. 
(Nr. 5236- 5268.) 

Breslau. Dr. H ä er, Geh. Rath: 11 sächs. u. a. Silbermünzen 
vom 16.- 18. Jahrh. 2 Bronzemedaillen auf den Brand des Rath­
hauses zn Frankenstein u. auf Fr. Tiedemann. - Coblenz. Dr. \V e­
g el er: 50 Lackabdrücke von alten Siegelstöcken und Petschaften. 
- Frankfurt a. M. Verlagshandlung von Kar I Kru th offer: "Der 
Frankfurier Adler", Farbendruck, 1866. -Geldern. Fr. Nettes­
heim, Kaufmann: Eisernes Petschaft des k. Notars J. Chr. E. 
Benz 17. Jhdt. - Jena. llenriette Scheicller, verw. Fr. 
Prof. : Eiserner Ladstock aus dem Carabiner Theodor Körners. -
llshofen. Hermann, Apotheker: Bamberg., osterr. u. württem­
berg. Silbermünzen von 176H, 1638 u.1748. - Karlsruhe. L. Die­
me r, grol'sh. bad. evangel. Kirchenbauinspektor: Silbermünze des 
Grafen Philipp \Volf von Hanau, 1626. - Kirchberg. F. Most, 
Kaufmann : 10 kleinere Silbermünzen ver ·chiedenen Gepräges. 
Lauterhofen. V. Plafs, Lehrer: Verziertes Rohr von Bein. -

München. Fr. Panzer, verv.·. Oberbauräthin: Grofses röm. Ku­
pfergefafs, Giel'skanne in Vasenform, ausgegraben in der Rhein­
pfalz. 8 grol':>e VorRtecknadeln mit Spiralwindungen von Bronze 
und Bruchstücke von solchen. 3 kleinere Brustspangen von Bronze 
nebst Bruchstücken. 4 hohle, verzierte Bronzeringe und 10 feste 
nebst Bruchstücken. Grofser silberner und ähnlicher bronzener 
Ohrring. 4 Haarnadeln von Bronze neust Bruchstücken. Halb­
kreisförmiges Geräth von Bronze mit knopfförmigen Endansätzen, 
nebst Bruchstücken verschie<lencr kleiner Schmuckgegenstände. 
Bronzegeräth in Form eines dreifachen Kreuzes. Blauer Glasflurs 
und Bernsteinperle von ungewöhnlicher Gröfse. 16 Bruchstücke 
von eisernen \Vaffen und Gerathen. 4 Steinkeile, röm. Thondeckel 
und kleine Thonurne. Verschiedene organische Ueberreste aus 
alten Todtenhügeln. 4 primitive Nachbildungen von Thieren aus 
Eisen. Silberner Fingerring mit Inschrift. Turnose von K. Phi­
lipp IV. - Nürnberg. Kracker, Gastwirth: 10 Silber- u. 1 Ku­
pfermünze verschiedenen Gepräges vom 16.- 18.Jhdt.- Solger, 
städt. Baurath: Gothisch verziertes Thürschlofs. Ungenannter: 
2 Silberdreier vom 16. Jhdt. und von 1698. - Schwerin. Stil­
l er' sehe Hofbuchhandlung: Porträt des Grol'sherzogs Friedrich 
Franz v. Mecklenburg-Schwerin, Holzschn. - Tangermünde. Da um, 
Archidiakonus: Kupferjeton von IGlian Koch, 16. Jhdt. - Wien. 
Joh. Klein, k. k. Professor: Gypsabgufs einer ' Pieta, Stein kulp­
tur vom 15. Jhdt. aus Stift Admont. Desgl. von einem Crucifixe 
aus Holz, vom 15. Jhdt., aus Tirol stammend. Desgl. von kleinen 
Holzstatuetten der :Maria und des Johannes: 15. Jhdt. 

Cbronil{ der historischen Vereine. 
Bereits seit längerer Zeit, etwa seit Mitte des Jahres 1859, 

wird die Vereinschronik hier in einer Form mitgetheilt, die der 
Ueberschrift durchaus nicht zu entsprechen scheint, indem nur 
der Inhalt der von den historischen Vereinen, wie auch von den 
Akademieen *) und verwandten Anstalten herausgegebenen Schrif­
ten einfach registriert wird. Allein wenn man erwägt, dal's eine 
Chr:mik der Vereine im Grunde doch nichts Anderes enthalten 
könnte, als fortlaufende Berichte über die Th~Higkeit der letztern, 
so wird man zugeben müssen, dal's in der That, wenn auch nicht 
der Form nach, durch 1Iittheilung des Inhalts der Yereinsschrif­
ten die durch die Ueberschrift angedeutete Aufgabe der Haupt­
sache nach gelöst ist, da die Thätigkeit der Vereine ja vor Allem 
in ihren Publicationen zu Tage tritt. Und wenn zwar ihre \Virk­
samkeit de halb keinesw13gs als eine ausschliefslieh literari ehe zu 
bezeichnen ist, so findet doch auch die übrige Thätigkeit zu Ver­
einszwecken in den Jiterarisehen Veröffentlichungen ihren Aus­
druck. Von vornherein war die Vereinschronik auch ziemlich 
darauf angelegt, dafs sie schliefslieh in eine einfache, fortlaufende 
Inhaltsangabe der Vereinspublicationen ausmünden mufste. Be­
gonnen wurde sie mit einem kurzen Ueberblick der Geschieht~ der 
histori chen Vereine, dem sich eine Charakteristik derselben und 
eine Bekanntmachung mit ihren bisherigen Bestrebungen und 
Arbeiten in raschen Ueber ichten, Zusammenstellungen und Ver­
gleichen anschlof~. Riebei wurde stets auf die Schriften der Ver­
eine zurückgegangen , und vorzüglich nach deren Inhalt ernfang 
und Art der V ereinsthätigkeit beurtheilt. In dieser \V eise wurde 

*) ·warum diese neben den doch wesentlich von ihnen unterschiedenen 
Vereinen aufgeführt werden, darüber gibt Jahrg. 185 , Sp. 167 des Anzeigers 
Aufschlufs. 

auf die speciellern, fortlaufenden Mittheilungen, wie sie die jewei­
ligen Publicationen an die Hand gaben, vorbereitet, wobei die 
Tendenz nebenher lief, auf eine möglichst fruchtbringende Cen­
tralisation der särumtlichen deutschhistorischen Vereine hinzu wir­
ken. Nachdem nun die vorbereitenden Uebersichten und Zusam­
menstellungen bis dahin fortgeführt waren, dafs die Einzelberichte 
über die neuere Thätigkeit der Vereine sich unmittelbar anschlie­
faen konnten, wurde fiir diese, obwohl sie aufser dem Inhalt der 
Vereinsschriften nur hie und da noch eine flüchtige l\Iittheilung 
über eine abgehaltene Versammlung brachten, anfangs zwar die 
referierende Form, um der Bezeichnung "Chronik" nicht untreu 
zu werden, noch festgehalten, allein bald, als etwas durchaus ·n­
wesentliches, fallen gelassen, und auch die Berichte ·über Vereins­
versammlungen u. dgL, die doch selten ein be onderes wis en­
scha.ftliches Interesse boten, verloren sich allmählich ganz. :Nur 
über die auf den jährli<:hen Zusammenkünften der Mitglieder des 
Gesammtvereins, der inzwischen zu Stande gekommen war, ge­
pflogenen Verhandlungen wurde durch einige Jahre, so lange die 
Erwartung rege blieb, im Gesammtverein werde sich die seit lan­
ger Zeit und zuletzt noch in der Vereinschronik angeregte Cen­
tralisationsidee endlich verwirklichen, Bericht erstattet. 

So ist es allmählich dahin gekommen, dafs in den letzten 
Jahren unter der Ueberschrift ,,Chronik der historischen Vereine•' 
lediglich noch ein Inhaltsverzeichnils der Publikationen der Ver­
eine und verwandten Körperschaften gegeben wurde, eine Reuuc­
tion, zu der man um so eher gelangte, als die von den Vereinen 
erbetene Unterstützung zur Fortführung eigentlicher Berichte über 
ihre Thätigkeit gänzlich ausblieb. Beim BeO'inn eines neuen Jahr­
gangs glaubten wir die vorherneideten Data in das Gedächtnifs 
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unserer Leser zurückrufen zu sollen, um sie über das, den meisten 
sicher dunkel gewordene Sachverhältnifs aufzuklären. Zugleich 
aber wird beabsichtigt, der Ueberschrift wieder in vollerem Mafse 
ihr Recht widerfahren zu lassen dadurch, dal's fortan auch über 
diejenige Wirksamkeit der Vereine, welche aus der Inhaltsangabe 
ihrer Schriften nicht erhellt, wiederum Bericht erstattet werden 
soll, und zwar, sollten sich andere Quellen nicht darbieten: nach 
Anleitung der von den Vereinen ausgegebenen Jahresberichte. 
Weil diese Art Mittheilungen jedoch in um so höherer Schätzung 
stehen, je rascher sie gebracht werden, so können wir nicht um­
hin, wiederholt die Vereine um ihre Beihülfe anzugehen und sie 
dringend zu bitten , über gehaltene Versammlungen u. dgl. uns 
sofort direkte Mittheilung zu machen, wie ja derartige Berichte 
auch an andere Zeitschriften versendet werden. Wir erwarten 
um so eher, hierin von den Vereinen unterstützt zu werden, als 
es ja ihrem eigenen Interesse entspricht, wenn die von uns ge­
wünschten Berichte und Mittheilungen in einer geschichtswissen­
schaftlichen, die Zwecke der Vereine gern fördernden Zeitschrift 
so bald wie möglich Aufnahme und dadurch in einem entspre­
chenden Leserkreise Verbreitung finden. Auch würden wir kurze 
Nachrichten über gemachte Funde, Entdeckungen, Ausgrabungen, 
Restaurationen alter Baudenkmale u. dgl. m., wobei die histori­
schen Vereine doch in der Regel betheiligt sind, natürlich weit 
lieber aus erster Hand empfangen, als aus zweiter und dritter, wie 
wir fi.ir unsere vermischten Nachrichten zu thun meist gezwungen 
sind. Also auch um Mittheilungen dieser Art möchten wir die 
Geschichts- und Altertbumsvereine hiemit angelegentliehst ge .. 
beten haben. 

Indem wir nun mit der Verzeichnung des historischen Inhalts 
der Vereinsschriften fortfahren, werden wir, wo ein neu erschie­
nener Jahresbericht oder ähnliches Schriftstück Anlai's dazu bie­
tet, also von jetzt ab auch wieder MittheilungPn über die ander­
weite Wirksamkeit und die innere Geschichte der historischen 
Vereine, gelegentlich mit einem Rückblick auf die Vergangenheit, 
einfl.iei'sen lassen. 

Mit t h e i 1 u n g e n der k. k. C e n t r a 1- Commis s i o n zur 
Erforschung und Erhaltung derB audenkmale. Heraus­
gegeben unter der Leitung Seiner Excellenz des Präsidenten der 
k. k. Central-Commission J oseph Alexander Freiherr von Helfert. 
Redacteur: Anton Ritter von Perger. XI. Jahrgang. - Septem­
ber- October. Wien, 1866. 4. 

Heidnische Todteufelder im Saazer Kreise in Böhmen. Von 
Dr. Julius Ernest Födisch. (Mit 18 Holzschnitten.) - Die Pia­
ristenkirche zu Krems in Niederösterreich. Aufgenommen und be­
schrieben von H. Riewel. (Mit 18 Holzschnitten.) - Herzog Albert 
mit dem Zopfe auf einem Glasgemälde zu St. Erhard in der Brei­
tenau der Steiermark. (Mit einer Tafel.) - Historische Notiz über 
eine alte bei der Lernherger gr. katb. Domkirche befindliche 
Glocke. (Mit einem Holzschnitte.) - Das heraldische Institut von 
Dr. Otto Titan von Hefner in München. (Ernst Edler von Fran­
zenshuld.) - Die Todtenleuchte in Hainburg. (Mit 1 Holzschnitt.) 
-· Das Teatro antico in Verona. (W. v. Metzerich.) - Ein Kelch 
Königs Friedrich IV. - N euere römische Funde auf dem Magda­
leuenberge in Kärnthen. - Römische Grabsteine, gefunden bei 
Friedberg in Steiermark. (Dr. Friedr. Kenner.) - Der sogenannte 
Töpferaltar in der St. Helenakirche nächst Baden in Niederöster­
reich. - Besprechungen (Die mittelalterlichen Kunstdenkmale der 

Stadt Krakau, von A. Essenwein; die Stammburg der Hunyade in 
Siebenbürgen, von W. Schmidt; Archaeologia Cambrensis). 

Monument a B o i c a. Volumen duodequadragesimum (Mo­
numenta episcopatus Wirziburgensis, II). Edidit Academia scien­
tiarum boica. Monachii, MDCCCLXVI. 4:. VI. u. 556 Stn. 

Verhandlungen des historischen Vereines von Ober­
pfalz und Regensbur g. Vierundzwanzigster Band der ge­
sammten Verhandlungen und sechszehnter Band der neuen Folge. 
Mit zwei Abbildungen und zwei Stadtplänen. Regensburg, 1866. 8. 

Die Städte der Oberpfalz, auf Veranlassung Seiner Majestät 
des Königs von Bayern Maximilian II. historisch-topisch beschrie­
ben. Vierte Lieferung: Geschichte und Topographie der Stadt 
Neustadt an der W aldnab und seiner Herrschaft, der ehemaligen 
gefürsteten Grafschaft Störnstein. Von Dr. Wilh. Brenner-Schäfi'er. 
- Chronik und Topographie von Schwandorf. Bearbeitet von 
dem Pfarrer Joseph Pesserl. 

Zeitschrift des Vereins für hessische Geschichte 
und Landeskunde. Neue Folge. Erster Band, Heft I. Nebst 
Inhalts-V erzeichnifs der ersten zehn Bände. Kassel, 1866. 8. 

Beiträge zur "Geschichte der Medicin in Hessen. Erste Ab­
theilung. Von Dr. Kolbe. - Relation über das Gefecht zu Au­
metz, unweit Longwy, und meine dabei erfolgte Verwundung am 
18. März 1814:. Von Freiherrn \Vaitz von Eschen. - Ueber die 
Slaven auf den ehemaligen Gütern des Klosters Fulda. Aus dem 
Nachlasse des Gymnasial-Direktors Dr. Dronke. - Ueher eine sil­
berne Sterbemedaille des Grafen August zur Lippe-Brake. Von 
W. Stern. - Zur hessischen Familiengeschichte. Auszug aus dem 
Testament des Hersfeldischen Raths M. Barthold Murhard. 

Urkundenbuch des Klosters G ermerode, verfafst von 
Julius Schmincke. (Erstes Supplement der vorgenannten Zeit­
schrift.) Kassel. 1866. 8. II. u. 119 Stn. 

Mit th eil u n g e n an die Mitglieder de~ Vereins für hessische 
Geschichte und Landeskunde. Nr. 20-22. (Ausgabe im Januar, 
April und August 1866.) Kassel. 8. 

V erz ei eh ni fs der Bibliothek de. seihen Vereins. Kassel 
1866. 8. 78 s. 

Jahrbücher der Königlichen Akademie gemein­
nütziger Wissenschaften zu Erfurt. Neue Folge. - Heft 
IV. V. Erfurt. 1866. V erlag von Carl Villaret. 8. 

Die \Vappen und die Siegel der Stadt Erfurt. Von l\arl 
Herrmann. Mit Abbildungen. 

Zeitschrift des Bergischen Geschichtsvereins. Im 
Auftrage des Vereins herausgegeben von Prof. Dr. K. \V. Bouter­
wek und Dr. W. Crecelius. Dritter Band. Bonn, 1866. 8. 

General Wilhelm von Calckum, genannt Lohausen, ein Ber­
gisoher Kriegsmann. Von E. von Schaumburg. - Ueberblick über 
die Niederrheinisch-Westfälische Territorial- Geschichte bis zum 
Anfang des 15. Jahrhunderts. (Forts. u. Schlufs.) Von A. von 
Häften. - Entwicklungsgang des Königlichen Provinzial-Archivs 
zu Düsseldorf. Ein Erinnerungsblatt an dessen Begründer Dr. Theo­
dor Jos. Lacomblet. Von Dr. W. Harlefs. - Bericht des Dom­
dechanten Metternich an den Herzog Wilhelm von Baiern über 
seine Verrichtung am Düsseldorfer Hofe im Jahre 1592. Mitg. von 
Prof. Dr. C. A. Cornelius. - Originalien zur Regierungs-Geschichte 
der Herzogin Jacobe. Mitg. von K. \V. Bouterwek. - Gerhard 
Veltius und sein V erhältnifs zum Hofe des Herzogs Wilhelm. 
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Mitg. von Dr. W. Harlefs. - Eine Urkunde von 1554 (drei Ge­
schwister verzichten auf ihr Kindstheil zu Gunston eines Bruders 
und dessen Frau). - Jahresbericht und Verzeichnifs der Mitglieder. 

Anknüpfend an den vorerwähnten (zweiten) Jahreabcriebt des 
B er gi s chen G es eh i eh ts ver eins bemerken wir, dafs dieser 
Verein, auf eine Einladung des Gymnasialdirektors Bouterwek und 
des Pastors Krafft in einer am 13. Juni 1863 zu Elberfeld statt­
gehabten Versammlung gegründet, einen so günstigen Fortgang 
genommen hat , dafs er gegenwartig bereits 144 ordentliche, 
40 correspondierende und 23 Ehrenmitglieder zählt. Seit am 
9. September 1H63 die Herausgabe einer Zeitschrift beschlossen 
worden, sind nun schon drei Bände derselben erschienen, deren 
Inhalt reiche Abwechslung und manches über das lokale Interesse 
Hinausgehende bietet. Am stärksten vertreten sind die politische 

und Kirchen-, die Personen- und Ortsgeschichte. Auch gröfsere 
Publicationen sind in Aussicht genommen und hiefür vorbereitet: 
die Herausgabe der handschriftlichen Teschemacher'schen IGrchen­
annaltn von Jülich- Cleve- Berg, eine Lebensgeschichte Konrad 
Heresbachs und eine urkundliche Geschichte des Jülich'schen Erb­
folgestreits (Epoche von 1590-1609). Regelmäfsige Zusammen­
künfte werden

1
am zweiten Mittwoch jedes Monats im Gymnasial­

gebäude zu Elberfeld abgehalten, über deren Verhandlungen dis 
Elberfelder Zeitung und die Zeitschrift für preufsische Geschichti 
und Landeskunde berichten. Generalversammlungen sind in den 
Statuten zwar vorgeschrieLen, bis jetzt aber keine abgehalten 
worden. Durch Geschenke begründet, sind ein Archiv, eine 
Bibliothek und andere Sammlungen auch bereits in erfreulichem 
vVachsthum begriffen. 

N a c h r i c h t e n. 
Literatur. 

Neu erschienene Werke. 

1) Kunstwerke der Pfarrkirche zu Bingen in Sigma­
ringen. Photographie von E d w in Bi lh ar z. Heraus­
gegeben von D r. F. A. Lehne r. Sigmaringen, Hofbuch­
handlung von C. Tappen. 8. 

Wenn sich die Photographie auch für fernere Zeiten nicht 
haltbar zeigen sollte, so hat sie jedenfalls das grofse Verdienst, 
der lebenden Generation schärfere und richtigere Abbildungen zu 
liefern, als es irgend ein Copist vermag; sie hat aber auch das 
g-rofse Verdienst, den Zeichner selbst durch die Concurrenz, die 
sie ihm bereitet, sowie durch die Anleitung zu genauerem Zeich­
nen, die jener in der Photographie findet, zu gröfserer Präcision 
anzuspornen. Für die Kunstforschung aber hat sie geradezu eine 
neue Period~ eröffnet. 'y o es sich um Zartheiten des Werkes, 
wo es sich um Ausdruck des Ch!lrakters im Gesichte, wo es 
sich um bestimmte Feinheiten der Form handelt, da genügt eine 
Zeichnung dem Kunstforscher nie. Ist der Zeichner selbst ein 
tüchtiger Kümtler, so bringt er sich selbst in die Copie hinein; 
ist er es nicht, so bleibt stets die Güte fi·aglich. Kurz, der 
Kunstforscher kann tausend Fragen ohne Autopsie nicht entschei­
den, da er stets sich die Frage stellen mufs, in wie weit die ihm 
vorliegenden Zeichnungen genau sind. Da ist ihm nun die Photo­
graphie willkommen, in welcher er über alle diese Fragen Auf­
klärung findet. So sind uns denn auch die in dem bezeichneten 
Buche gegebenen Photographien höchst interessant, welche einige 
Werke der Ulmer Schule - Holzschnitzwerke und Gemälde, letz­
tere von Zeithlom, erstere von Georg Suzlin und Christoph Lang­
eisen - uns vorführen. Die Frage, ob Suzlin identisch mit dem 
berühmten Georg Syrlin sei, kann wol entschieden werden, wenn 
man die vorliegenden guten Photographieen mit identischen Wer­
ken des Meisters Syrlin zu Ulm vergleicht. 

Die historischen und artistischen Erläuterungen geben eine 
passende Erklärung der Photographieen. E. 

2) Das a 1 a m an n i s c h e Tod t e n f e 1 d bei Sc h 1 e i t heim 
und die dortige römia ehe Nieder las a ung. Von 

D r. M a r t in 'V an n er, Staatsscbreiber. Schaffhausen, 
Druck und V erlag der Brodtmann'schen Buchhandlung. 
1867. 4. 56 Stn. 9 Tafeln. 

Das seltene Zusammentreffen, dafs an einem Orte zu gleicher 
Zeit bedeutende Spuren einer ehemaligen römischen und einer 
darauf folgenden alemannischen Ansiedlung entdeckt und die Auf­
deckung sofort unter sachverständiger Leitung durchgeführt wor­
den, gibt der Thatsache wie deren Beschreibung ein doppelteil 
Interesse. - Der Flecken Schleitheim liegt an der Strafse von 
Schaffhausen nach Fre~urg, in einer Gegend, wo Ortsbenennungen 
noch an die celtischen Ureinwohner erinnern, wo die Kriegsope· 
rationeu der Römer am Rhein durch mehrere Jahrhunderte einen 
Centralpunkt fanden, wo endlich die eindringenden Alemannen zur 
vollen Entfaltung ihrer Eigenthümlichkeit Ruhe gewannen - wie 
denn auch Schleitheim bereits unter dem Herzog Burkhard II. 
v. J. 973 bezeugt ist. Die Anlage, wie die Funde des alemanni­
schen Todtenfeldes, in welchem etwa 180 Gräber aufgedeckt wur­
den, gleichen im Allgemeinen den aus Linden s c h mit' s Beschrei­
bung bekannten Ausgrabungen bei Selz. In den Steingräbern 
selbst aufgefundene römische Münzen lassen innerhalb eines ge· 
wissen Zeitraumes keinen Zweifel über die Zeit der Bestattung. 
Der eben so gründlich wie anziehend gehaltenen Beschreibung 
ist eine Abhandlung des Dr. med. von Mandach über die vorge­
fundenen Schädelbildungen eingeflochten. Die Untersuchung der 
römischen Niederlassung ergab den wohlerhaltenen Unterbau zweier 
Wohnungen mit Mosaikfufsböden, sowie einiger anderer Bauten. 
Auf der ersten Tafel haben wir Grundril's und Durchschnitt des 
Hauptgebäudes; auf der dritten Proben der gefundenen Mosaiken 
in Farbendruck. Tafel II. gibt eine U ebersieht der weiteren römi­
schen Ausgrabu•gen und des Schleitheimer Leichenfeldes, Taf. IV. 
bis 'V1II. einzelne Fundgegenstände, Taf. IX. endlich Schädel­
abbildungen. 

3) Die deutschen Farben: Schwarz, Gold, Roth, und 
die historische Berechtigung der rothen Farbe 
im deutschen Banner, von F.-K. Fürsten zu Hohen-
1 o h Ii -Walde n b ur g. Stuttgart, 1866. 4. 7 Stn. Mit 
1 Holzschnitt und 2 Tafeln in Farben- und Schwarzdruck. 
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Dem Beschlufs der Bundesversammlung vom 9. März 1848: 
dafs die Bundesfarben der deutschen Vorzeit zu entnehmen seien, 
in welcher das Reichspanier schwarz , roth, golden gewesen, reihte 
sich eine ganze kleine Literatur von Broschüren und Einzelauf­
sätzen an , von welchen die einen die Unrichtigkeit dieser An­
nahme darzuthun, die anderen sie mit unzulänglichen Gründen 
aufrecht zu erhalten versuchten. Das Ergebnifs des Streites war 
die seitdem allgemein verbreitete Meinung, dafs nur Schwarz und 
Gold die eigentlichen Reichsfarben ausmachten, die rothe eine 
spatere, wahrscheinlich sehr junge Zuthat sei. Die vorliegende 
interessante kleine Schrift führt den Ursprung der rothen Farbe 
bis in das 14. Jahrhundert zurück - wo zuerst deren Vorkommen 
in Schrift und Bild bezeugt wird, während ohne Zweifel das Vor­
kommen selbst viel älter ist - und beweist damit ihr gutes, ge­
schichtliches Recht, während in der Rangordnung ihr freilich erst 
der uritte Platz gebührt. 

Aufsätze in Zeitschriften. 

The Art-Journal: Jan. The knights of the middle ages. 
(E. L. Cutts.) 

Daheim: Nr. 13. Der Reichspostmeister deutscher Nation.- Skiz­
zen aus dem germanischen Museum. I. Die Straf- und Folter­
werkzeuge. 

Ill us tr. F amili en-J ournal: Nr. 3 (685). Oberbaierische Sitten. 
Gewerbehalle: Nr. 10f. Da!! Email (in seiner geschichtlichen 

Entwicklung). (Jac. Falke.) 
Grenzboten: Nr. 50, S. 407. Die gefälschten Inschriften von 

Nennig. Ein Brief des Prof. Theodor Mommsen. 
J agdz ei tung: Nr. 22. Hinterladungsgewehre um das Jahr 1500. 
Der Katholik: Decbr. (1866). Rudolf von Habsburg. 2. 
Protest. Kirchenzeitung f. d. evang. Deutschland: Nr. 49f. 

Luther wider Erasmus. 2. (Thomas.) 
Korrespondent v. u. f. D.: Nr. 650 (1866). Der restaurierte 

Stifts-Kreuzgang zu Aschaffenburg. - Nr. 24 (1867). Baye­
rische Städtebilder. Regensburg. 

Deutsehe K uns tz e i tun g: Nr. 1. Das Grundsystem der deut­
schen Baukunst und der deutsche Bauhandwerker. (Eb. Wulff.) 

Illustrated London News: Christmas- Suppl., Saturday, 
Dec. 22, 1866. Christmas Mummers in the olden time. 

Illustr. deutsche Monatshefte: Nr. 28 (124), S. 369. Der 
welthistorische Fenstersturz. Nach den eigenhändigen Auf­
zeichnungen eines der dabei Betheiligten. (Siegfried Kap­
per.) - S. 392. Zur Geschichte der Fernröhre. (I. H. von 
Mädler.) - S. 414. Ibenhorst und das Elch. (F. Lichter­
feld.) 

Deutsehe s Museum: Nr. 1. Der Ursprung der Nibelungensage. 
Novellen-Zeitung: Nr. 1. Das tödtliche Duell im Mittelalter. 
Augsburger Postzeitung: Beil. Nr. 74 (1866). Der Sankt 

Nikolai-Tag. 
Schles. Provinzialblätter: Novbr. Paul Fleming und die 

Schlesier. (Oberlehrer H. Palm.) - Dia Sprichwörter der 
polnischen Oberschlesier. - Martinifest in Schlesien. (Dr. 
Rud. Drescher.) - Das Breslauer Bernhardinerkloster und 
seine würdigste Verwendung. (Tb. Oelsner.) 

Theologis ehe Quartals eh rift: 1866, 4. Heft, S. 571. Alber­
tus Pighius und sein theologischer Standpunkt. Ein Beitrag 

zur Charakteristik der vortridentinischen Theologie. (Repe­
tent Linsenmann.) - S. 645. Zur Geschichte des 14. Jahr­
hunderts. (Prof. Greil.) 

Revue gen. de l'architecture: Nr. 11-12. Balcon Stras­
bourge( .is du XYI.e Siecle. 

Ueber Land und Meer: Nr. 14 (Jan. 1867). Hans Holbein 
und seine Zeit. (Alfr. Woltmann.) - Nr. 15. Ein Edelstein 
unter Deutschlands Städten: N ürnberg. - Eine deutsche 
Stadt im fernen Osten: Hermannstadt. (Wilh. Hausmann.) -
Nr. 16. Die protestantische Kirche in W ertheim. 

Volksblatt f. Stadt u. Land: Nr. 98. Andreas von Meyendorf. 
Wochenblatt d. Joh.-Ord.-Balley Brdbg.: Nr. 51 f. Weih­

nachtsgebräuehe im Norden. - Nr. 52. Mittelalterliche Hilfs­
leistung bei den Blessirten. (Ernst Graf Lippe.) - Nr. 2. 
Die Pflege der verwundeten und krank-en Soldaten im Alter­
thum. (H. Göll.) 

Romberg's Zeitschrift für prakt. Baukunst: Heft 7-9 
( 1866). Der gothische Stil und die Renaissance. - Der Dom 
zu W orms. - Die Freskogemälde im Ordenshause Marien­
burg. - Nürnberg. Beitrag zur Physiognomik alter Städte. 
(Dr. M. Schasler.) 

Bayer. Zeitung: tMgbl. Nr. 346. Die Mönche als Pfleger der 
Badeanstalten im Mittelalter. - Nr. 350. Vermählung der 
bayerischen Prinzessin Susanna, Tochter des Herzogs Al­
brecht IV. mit dem Markgrafen Casimir von Brandenburg­
Bayreuth 1518. - (1867) Nr. 15. Morgenausg. Ueber einige 
verkannte und unbekannte niederländische Maler des 17. Jahr­
hunderts. (E. F. Förster.) 

Illustr. Zeitung: Nr. 1224f. Deutsche ·Weihnachtsspiele.­
Nr. 1225. Christus die Kinder segnend. Gemälde von Rem­
brandt van Ryn. - \Veihnachten in Schweden. 

Vermischte Nachrichten. 
1) Auf dem Oelrain bei Bregenz läfst das vorarlbergische 

Museum antiquarische Ausgrabungen mit vortrefflichemEr­
folge vornehmen. Es befand sich dort ein römischer Friedhof, 
von dem dieses Jahr 51 Grabstellen aufgedeckt worden sind. Aller 
Wahrscheinlichkeit nach lagen gerade hier die letzten Brigantier, 
bevor die Verwüstung durch die deutschen Stämme hereinbrach. 
Alle Todten, die an der aufgedeckten Stelle ihre Ruhestätte fau­
den, sind noch verbrannt worden ; in irdenen Vasen von allerlei 
Form, auch in den hohen, zweihenkeligen, spitzfüfsigen Amphoren, 
sind die Knochen beigesetzt; für Kinder dienten häufig rothgla­
sierte Töpfchen. Der Obolus fehlte selten, war aber meist zer­
fressen, mit Ausnahme eines kupfernen Domitian und einer Silber­
münze (Au9ush~s di1n'{. mit dem Bilde des Kaisers auf einer Seite, 
J!PX. Act mit einer Frauengestalt auf der andern). Balsamfläsch­
chen in grofser Anzahl von gelbem, grünem und blauem Glase in 
allen Gröfsen wurden aus dem tausendjährigen Versteck hervor­
geholt, und an allerlei Thongeräth, mit dem Namen der geschick­
ten römischen Verfertiger versehen, gab es reiche Ausbeute. Lam­
pen waren zahlreich vertreten ; man fand solche mit Männern, 
Ebern, Hunden und Reitern geschmückt, ferner kleine Töpfe mit 
Blätterguirlanden, Jagd- und Kampfscenen. Selbst diese, für den 
gewöhnlichen Gebrauch bestimmten Geräthe zeugen von dem ge-



31 Anzeiger für Kunde der deutschen Vorzeit. 32 

läuterten Formensinn der Alten, der auch alle Gewerbe durchdrang. 
Von eisernen Gegenständen sind nennenswerth 6 Messer , eine 
echönQ Lanze, eine Schafschere, Nägel aller Gröfsen in massenhaf­
ter Anzahl. Halsgeschmeide von farbigem Glas, Armspangen und 
Ringe waren häufig. Sehr merkwürdig ist ein wohlerhaltener 
Bronzering, zum Tragen am Oberarm bestimmt, der kleine Stein­
eben in ovalen Behältern einscblofs, dann der Läufer zu einer 
Schnellwage, aus einem Bleigewicht , in Form eines Frauenkopfs 
gegossen, bestehend. (111. Ztg.) 

2) Unweit S ewen (K. Scbwyz), rechts von der Landstrafse, 
erhebt sieb ein mit Holz bewachsener Hügel, der die U e b e rr es t e 
einer römischen Niederlassung birgt. Vor kurzem wurde 
dessen Urbarmachung in Angriff genommen, und in Folge dieser 
Arbeit wurden bis jetzt zwei Ziegel der XXI. Legion, grofsartiges 
römisches Gemäuer, Nägel, Metallstücke, Scherben von allerlei 
Gefäfsen, grofse Knochen, Glas, gemalter Mauerbestrich etc. zu 
Tage gefördert, ohne dafs man noch das Innere des Gebäudes 
erreicht zu haben scheint. (Korr., aus der Bülacher W cbnztg.) 

3) In Marktsteinach (Bayern) wurden beim Umgraben und 
Anlegen eines Weinbergs einige sechzig kleinere Si 1 b er münz e n 
(Batzen) aus der Zeit des 30jäbrigen Krieges aufgefunden. 

(Frk. Kur., aus dem Schw. Tgbl.) 
4) Wiederum ist ein schätzbarer Tbeil der auf immer spär­

licheres Mars zusammenschmelzenden Kunstschätze Nürnbcrgs 
in das Ausland gewandert. Aus der berühmten Sammlung des 
Paul von Praun, die derselbe als würdiger Nachfolger Willibald 
Pirkheimers und seines kunstliebenden Enkels, des 'Villibald Im­
hof, noch im 16. Jahrhundert zusammengebracht und die bis in 
den Anfang des gegenwärtigen sieb erbalten hatte, war eine Reihe 
ausgezeichneter Medaillen und Medaillons aus Bronze, Silber, Holz 
und Stein in den Besitz des bei allen Liebhabern alter Kunst 
noch im Andenken stehenden J. A. Börner übergegangen. Von 
diesem gegen Ende seines Lebens an den Antiquar Schreiber 
(Herdegen) abgetreten, der sie noch bedeutend vermehrte, ist sie 
jetzt von dessen Erben um hohen Preis nach Paris verkauft 
worden. 

5) Im Oesterreicbi-chen Museum in Wien bringt ein Carton 
des Malers Schwach das ausgezeichnete Fr es k o g e m ä 1 d e an der 
Südseite des Grazer Domes, welches das göttliche Strafge­
richt behandelt, zur näheren Anschauung, und zwar ganz in der 
Gröfse des Originals. Das Gemälde, jedenfalls das bedeutendste 
Werk mittelalterlieber Wand-Malerei in Steiermark, ist gleich nach 
den Türkenkriegen in der Zeit von 1480 - 90 entstanden und 
zeigt, wie man damals diese Zeitereignisse im Spiegel emer reli-

giösen Lebensanschauung aufzufassen pflegte. Das figurenreiche 
Bild ist sowohl in kunsthistorischer als archäologischer Hinsiebt 
von W ertb, indem es für die Topographie des Mittelalters, wie 
für die Geschichte des Costüms Anhaltspunkte bietet. Vorzugs­
weise aber nimmt der Inhalt das Interesse in Anspruch. Es ist 
die Dreifaltigkeit in drei gleichen Personen dargestellt, die Pfeile 
auf die unten versammelte 'V elt senden, welche durch die Fürbitte 
der heil. Jungfrau und Johannes des Taufers aufgefangen und ge­
brochen werden. Eine interessante Parallele hiezu besitzt das ger­
manische Museum in einem Bilde von Baidung Grün, wo Gott Va­
ter auf die Christenheit die Pfeile versendet, welche durch die Für­
bitte Christi und der heil. Jungfrau gebrochen werden. 

6) Schlcswig-Holstein ist in neuester Zeit eine beson­
dere Bezugsquelle fiir deutsche Kunst- und Antiquitatenhändler 
geworden. Bekanntlich sind g es c b n i tz t e M ö b e 1 aus älterer 
Zeit bereits sehr schwer zu erlangen; denn was irgend in Deutsch­
land, Frankreich und Italien zu haben war, ist längst fortgekauft 
und in den Händen reicher Liebhaber und Sammler. Jetzt aber 
findet man, dafs in den Elbberzogthümern noch ein reicher Schatz 
solcher alter, werthvoller Möbel aus dem 15. und 16. Jahrhundert 
vorhanden ist, der entweder aus den nordischen Hansestädten, oder 
von unbekannt gebliebenen einheimischen Künstlern herrührt. 
Der Altarschrein im Dom zu Schleswig ist bekanntlich eines der 
berühmtesten Werke der Holzschnitzkunst, ohne dafs der Name 
des VerfertigerB mit Sicherheit zu nennen ist. (Korr. v. u. f. D.) 

7) In Heidelberg bat sich ein "Scblofsverein" gebildet, der sieb 
die Aufgabe stellt, die Erhaltung und richtige Behand­
lung der Heidelberger Schlofsruinen und ihrer Umge­
hungen zu fördern und die Kenntnifs ihrer Geschichte und ihres 
Kunstwerthes zu pflegen. (Ill. Ztg.) 

8) Im Berliner Verein für die Kunst des Mittelalters und der 
Neuzeit bat v. Quast über das in A a c h e n neuerdings zum Vor­
schein gekommene alte Gemäuer berichtet, von welchem man be­
hauptet, dafs es das Grab Karls des Grofsen sei. Diese An­
nahme stützte sieb namentlich auf den Fund des Steines, der in 
lateinischer Inschrift besagt, dafs dies "das Grab Karls des Grofsen 
in Aachen" sei. Derselbe ist jetzt im dortigen Kapitelsaale zu 
sehen. Herr v. Quast erläuterte ausführlieb, diese Inschrift sei 
nichts als ein schlecht gemachtes modernes Posticcio, dem künst­
lich ein altes Ansehen gegeben worden sei; das alte Gemäuer 
könne schon darum nicht das Grab des Carolus Magnus sein, weil 
es selbst viel älter und durch die Substructionen des Ganges 
unterbrochen ist, der schon in der karolingischen Zeit die Kirche 
mit dem Palast, dem jetzigen Ratbhaus: verband. (111. Ztg.) 

Inserate und Bekanntrnachungen. 
1) Bitte. Da ich eine Ausgabe der Drachenkämpfe be-

3bsichtige, so ersuche ich alle diejenigen, die etwa noch unge­
druckte Bruchstücke derselben kennen, mir dieselben gefälligst 
nachzuweisen und, wenn irgend möglich, zu Abschriften derselben 

zu verhelfen; selbstverständlich bin ich bereit, diese zu hono­
rieren. 

Dr. Julius Zupitza, 
Lehrer am Gymnasium zu Oppeln. 

Verantwortliche Redaction: A. Essenwein. Dr. G. K. Frommann. Dr. A. v. Eye. 

Verlag der literarisch- artistischen Anstalt des germanischen Museums in Nürnberg. 

Se b a 1 d' sehe Huchdruckerei iu Nürnbe.rg. 
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